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WtiiStniütt eine nrutWüffc unseres Arrrrs.
Im südafrikanischen Kriege hat eine Waffe ihre Feuertaufe
L- die ohne Zweifel eine der schönsten und geistreichsten

^jtionen der einschlägigen Technik darstellt. Es ist das
^ (nach seinem ersten Erfinder Hiram Maxim) oder Ma-
"gewehr. dessen Einführung in das Feldheer nach mehr-
Berbefferungen und Vereinfachungendes Mechanismus

, meisten europäischen Staaten vorgenommen wird oder
fest geplant ist. Bisher hatten nur England und die
' die Maschinengewehre als eine auch im Feldkriege mit
öl zu verwendende Waffe angesehen, während die übrigen
", namentlich auch Deutschland dieselben außer bei der
und den Kolonialtruppen nur im Festungskriege ver¬
welkten. Diesen ablehnenden Standpunkt, der in der
Empfindlichkeit der älteren Konstruktionen und in dem
l eines den Anforderungen der Gefechte im Feldkriege ge-
n Schießgestells(Lafette) begründet war, hat man jetzt

Ugkgeben und bereits im letzten Kaisermannöver bei uns konnte
lir.sie, von Jägern bedient, in Thätigkeit sehen.

Ter einfache und geniale Gedanke, der ihnen zu Grunde
,i{i der, den Rückstoß dazu auszunuhen, die Waffe rein au-

Imarisch, ohne daß auch nur ein Handgriff der Bedienung
>Khig wäre, zum nächsten Schuß fertig zu machen und abzu-
TStn  Dies geschieht, indem der Lauf und Verschluß des Ge-

das in einem Gehäuse liegt, infolge des Rückstoßes et-
«z zurückgleiten und bei dieser Bewegung eine Feder spannten,

s, der in seinen inneren Theilen dem des Infanterie-
gleich ist, wird sodann plötzlich gehemmt, während der

ch sein rückwärtige Bewegung noch einen Augenblick
dadurch das Gewehr öffnet, die leere Hülse entfernt

wb:s Schloß spannt. Nun wird durch die erwähnte Fbder
ir Verschluß wieder vorgebracht, dadurch wie bei unserem Ge¬
ich 88 eine Patrone in den Lauf geführt, sodann dieser in

kalte Stellung wieder vorgeschoben und schließlich das Ge-
‘ efeuert.

Diese Manipulationen werden so schnell ausgeführt, daß
kr Lasse bis zu 600 Schuß in einer Minuten abgeben kann.
Wilder Lauf sich nicht so sehr erhitzt, liegt er in einem mit
Wr zu füllenden Rohr, gewssermaßen einem Laufmantel, das
Ävordersten Theil des erwähnten Gehäuses bildet.

Als Munition wird die Patrone des Infanterie-Gewehres
--bildet, von der 200—300 Stück in einem Gurt sitzen, den
^ Gewehr beim Feuern selbstthätig weiterschiebt. Man
tDichtsomit beim Schießen, abgesehen vom Richten, weiter nichts
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aka Diavolo . Komische Oper in drei Akten. Libretto
cribe,  Musik von Äuber.

war im ruhmreichen Jahre 1871, als einer der
m en  Künstler von Paris während der Belagerung
vaupfiabt verschied. Während die Kanone donnerte
M Paris vor Schrecken zitterte starb A ub er , der
Wst̂ des Fra Diavolo. Er war ein liebenswürdiger

Franzose im Herzen und im Geiste. Dieser Geist
Wes spiegelte sich in der Musik des Meisters,

w Fra Diavolo ab.
We Auber  in Deutschland, wo man in Sachen der
£ ' internationalem  Boden steht, nicht längst

und sogar volksthümlich geworden, so würden die
die überall diplomatische Absichten wittern, be-

dre heutige Festvorstellung auf Allerhöchsten Befehl
, Annäherungsversuchgegen Frankreich.

^Wahl des Fra Diavolo  für die Festspiele ist
Tj?l9e ju bezeichnen, welche dem Publikum der Wick¬
ler " am meisten Vergnügen bereitet haben wird,

nesbadener Neueinrichtung mit den naturgetreuen,
tadellos schönen Decorationen, mit der überaus ge-

, n Jnscenirung und mit der heutigen mnstcrgiltigen
ttud sorgfältigsten Einstudirung, dürste eine Auf-

>kin

zu thun, als durch Drücken auf einen Knopf den Mechanismus
in Thätigkeit zu setzen.

Von sehr erheblicher Bedeutung für die Verwendbarkeit
dieser Waffe im Gefecht ist ihr Schießgestell. Das Maximge¬
wehr muß ein so kleines, niedriges und schwer sichtbares Ziel
bieten, daß es mit dem richtenden Mann auf Entfernungen über
wirksamen Schußweiten(1400m.etwa),von einem Schützen nicht
zu unterscheiden ist. Denn das Fiasko, das 1870 die fran¬
zösischen Mitrailleusen machten, ist zum großen Theil ihren
hohen, weit sichtbaren Lafetten zuzuschreiben, in Folge deren die
deutsche Artillerie sie auf große Entfernungen erkennen und
Niederkämpfen konnte, während sie nicht zu antworten ver¬
mochten, da die Schutztveiten, wie ja die der Maschinengewehre
auch, denen des Infanterie-Gewehres gleich waren. Das
Schießgerüst unserer Waffe ist deßhalb meistens ein Dreifuß,
den man je nach dem Gelände verschieden hoch aufrichten kann.
Auf ihm ruht bei den schweizerischen Lafetten das Gewehr an
der Müdung, während der richtende Mann, wie ein Schütze auf
der Erde liegend oder knieend es hinten mit den Händen hoch¬
hält und in die gewollte Richtung bringt. Bei anderen Lafetten
ist das Gewehr etwa in seinem Schwerpunkt von dem Dreifuß
unterstützt. Für den richtenden Mann ist auf dem nach rück¬
wärts gerichteten Bein des Gestells ein Sitz angebracht. Es ist
klar, daß bei der schweizerischen Lafette der Mann besser ge¬
deckt ist, aber in den Armen leichter ermüdet-.

Der Transport der Maschinengewehre findet in der Schweiz
wegen des unwegsamen Hochgebirges durch Mannschaften statt, d.e
dieselben als Rückenlast tragen. Da ein Gewehr mit seiner La¬
fette jedoch 32 kg. wiegt, so ist für andere, besser gangbare
Kriegsschauplätze ein Tragen durch Pferde oder Fahren auf
Wagen, die dann gleichzeitig einen Theil der Munition mit¬
führen können, vorzuziehcn. Im letzteren Falle wird das Ge¬
wehr so vortheilhaft aufgestellt, daß es in eiligen Fällen und wo
kein Gegenfeuer zu befürchten ist, auch direkt vom Wagen herab
zu schießen vermag, was bei Kavalleriegefechten oder der Ver¬
folgung eines geschlagenen, stark erschütterten Gegners sehr
werthvoll werden kann. Die Munitionsausrüstung, die na¬
türlich reichlich sein muß, wird auf dieselbe Weise wie das Ge¬
wehr transportiert. Der Troß wird, wenn man Tragthiere
verwendet, von der Beförderung durch Mannschaften ganz zu
schweigen, sehr groß. Reichen doch 12000 Patronen, die Ladung
eines Wagens, bei voller Feuergeschwindigkeit nur 20 Minuten.

Die Schußweiten und die Trefffähigkeit der Maschinenge¬
wehre sind im allgemeinen denen des Infanterie-Gewehrs gleich,
da beide gleichen Lauf und gleiche Munition haben. Auf den
mittleren und weiten Entfernungen sind die Treffresultate der

sührung wie wir sie heute erlebten ihres gleichen suchen.
Den Fra Diavolo  eines Schrvdter,  den Lord

Kookburn eines N e b e und die Z er l i n e einer Wede-
kind,  wird man nicht so leicht vergessen können. Der
Räuber Fra Diavolo, unter dem Namen und unter der
Maske eines Marquis, bleibt wie ihn Herr Schrödtcr
darstellt immer der ideal angelegte Bandit, während die
meisten anderrt Fra Diavolo-Darfteller sich in dem Marquis-
Costüm so wohl gefallen, daß sie darüber vergessen,
daß in der Brust des Pseudoutarquis ein Räuberherz sitzt.
Der prächtige Tenor des Herrn S chr ö dt e r erklang wieder
bis in die höchsten Lagen glockenrein. Die Gesten bei dem
Spiele sind wohl abgemessen, keine zu viel und keine zu
wenig und das Minenspiel dieses Fra Diavolo ist ein wirk¬
lich sprechendes.

Der reisende Engländer im Fra Diavolo ist eine von
Scribe vorzüglich gezeichnete Figur. Herr Rebe  zeichnete
sie mit Natürlichkeit nach und trifft den englischen Accent
sowie die Verballhornisirung, welche, der die Sprache nur halb
kennende englishman der deutschen Sprache angedeihen läßt,
in harmlos-ungeschminkter Weise. Seine kräftige, wohl¬
lautende Stimme entzückte nicht weniger, als sein originelles
Spiel. Die Gemahlin des Lord, Lady Pamella, wußte
Frl. Robinson  in deßveüter Weise darzustellen, auch sie
findet sich bestens in das deutsch-englische Idiom während
ihre sympatische Stimme allen Anforderungen in musikalischer
Hinsicht gerecht wird.

Und was soll ntan zu der reizenden Zerline der Frau
Wedekind, des Sternes unter den gegenwärtigen Cvloratuc-
sängerinnen sagen? Sowohl int Theater wie im Kurhaus
hat diese Künstlerin von GotteS Gnaden schon oft Proben
ihrer Kunst gegeben- heute zeigte sie sich von einer neuen
Seite,«als Soubrette, wobei sie mit ihrer munteren, theils
sentimentalen theils coketten Darstellung auch im Spiel den
Ton traf, der zu einer vollendeten Wiedergabe gehört. Die
herrliche Stimme der Frau Wedekind, ist dank der natür¬
lichen Gesangsmethode der Künstlerin, von größter Trag'
weite und ihr Vortrag und die ganze Auffassung durchaus
selbstständig; es findet sich bei Frau Wedekind nichts
schablonenhaftes, nichts angelerntes, bei ihr ist Alles

Maximgewehre etwas bester, da der richtende Mann seine ganze
Aufmerksamkeit auf das Zielen verwenden kann und nicht zu
laden braucht. Noch mehr trifft dies für Schnellfeuer zu, wo
Gewehrschützen leicht unruhig werden, was bei der Bedienung
der selbstthätigen Schießmaschinen natürlich nicht eintritt. Wenn
man annimmt, daß ein Infanterist im gutgezielten Schnell¬
feuer 10 Schuß pro Minuten abgeben kann, so ist die Feuer¬
kraft eines Maximgewehres demnach der von 60 Schützen etwa
gleich. Man verwendet sie in der Regel in Batterien von je
vieren, die dann die Feuerkraft etwa einer kriegsstarken Kom¬
pagnie darstellen, jedoch mit ihren 4 Richtleuten beinahe
spielend zu leiten sind gegenüber einer Kompagnie von 240 Ge¬
wehren.

Die Aufgaben der Maschinengewehre im Gefecht bestehen
in der Verstärkung des Gewehrfeuers. Man muß sich gegen¬
wärtig halten, daß sie in Folge des ihnen unentbehrlichen,
großen Munitionstroffes im wirksamen feindlichen Feuer nicht
bewegt werden können. Sie sind somit nur zur Lösung von
solchen Aufgaben befähigt, bei denen entweder ein kräftiges
Feuer des Gegners überhaupt nicht zu erwarten ist, wie bei
Kavallerie-Gefechten, Verfolgungen usw. oder wo eine Bewegung
in demselben nicht gefordert wird, also Aufträge reiner Abwehr
oder passiver Defensive. Es ist daher völlig undenkbar, daß
Maschinengewehrbatterienjemals die Infanterie ersetzen könn¬
ten. In Folge ihres enormen Munitionsbedürfniffes sind sie
eben nicht im Stande, eigentlich offensive Kampfaufgaben zu
lösen, die sich ja durch Vorgehen gegen Feind, durch die Vor¬
wärtsbewegung im feindlichen Feuer kennzeichnen. Jndeffen
vermögen sie bei günstigen Verhältniffen ähnlich wie die Ar¬
tillerie durch ihr Feuer die angreifende Infanterie zu unter¬
stützen. Um so besser eignen sich die Maschinengewehrezur
Lösung defensiver Aufgaben. Denn der Vertheidiger ist fast
stets in der Lage, vor dem Gefecht den voraussichtlichen Pa¬
tronenbedarf neben den Schießmaschinen bereitzustellen.

Von ganz besonderem Werth ist in vielen Fällen der sehr
schmale Raum, den sie im Vergleich zu Schützenlinien von
gleicher Feuerkraft einnehmen. Es ist deshalb nicht nur er¬
heblich leichter, sie zu decken, und im Gelände geschickt zu ver¬
stecken, sowie zu leiten und zu beaufsichtigen, sondern sie ver¬
mögen dort geradezu unentbehrlich zu werden, wo man ein
kräftiges Feuer bedarf, aber, wie in engen Thälern oder Sätteln
mit steilen, umgangbaren Hängen den Raum nicht hat, um ge¬
nügend Schützen entwickeln zu können. In dieser Thatsache ist
auch der Grund zu suchen, daß gerade die Schweiz der erste
europäische Staat war, der Feldmaschinengewehre einführte.

Ganz besonders willkommen werden Maximgeroehre der

Natur und Kunst  zugleich. Man beobachte die Stellung
und Position, welche sie mit schelmisch überlegenem Mienen¬
spiel einnimmt, als sie das Lied von Fra Diavolo's
Thaten singt. Dicht neben dem Marquis stehend, ihm bei¬
nahe ins Ohr singend schildert sie ihm die kühnen Thaten
Fra Diavolo's so eindringlich, daß dieser das Gruseln lernen
könnte, wenn er sich'S in seiner Brigantencärrivre nicht schon
abgewöhnt hätte.

Herr Cronberger  bot als Offizier Lorcnzo eine
sehr respektable Leistung, einem on dit zufolge soll der
Künstler heiser sein, so daß man annehmen kann, daß seine
Tenorstimme andernfalls noch zu kräftigerer Entfaltung ge¬
kommen wäre.

Ein Bild ächten HumorS und flotrester Darstellung
boten die beiden Banditen Giacomo und Beppo, welche nicht
bester gegeben werden können, als von unseren einheimischen
Herren R u s f en i und Reiß.  Die beiden sidelen Spitz¬
buben, in einer Maske, die jeden anständigen Menschen mit
Respekt gegen die beiden Herren erfüllt, machten ihre be¬
kannten tollen Streiche, sowohl dem Publikum als auch sich
selbst zum Gaudium. Dazu kommt noch die absolute musi¬
kalische Sicherheit der beiden Künstler, die der ganzen Fra
D i a v o l o - F e stv o r st e l l u n g zu einem vollständigen
Gelingen verhals.

Wenn ich noch die gute Besetzung des Wirthes uiit
Herrn E n ge l m a n n erwähne und den herrlichen Vortrag
des Ouintetts im ersten Akt, desgleichen die vorzüglich ein-
studirten Chöre und das klangschöne Orchester unter Pros.
M a n n sta c d t ' s Leitung, danir dürfte wohl gesagt sein,
daß wir hetlte eine F e stv o r st c l l u n g zu „hören  "
bekamen, die den strengsten Kritiker befriedigen muß.

Es versteht sich von selbst, daß das ausverkaufte Haus
mit seinem Beifall für die gebotenen Kunstgenüsse nicht
zurückhielt.

Sc. Majestät der Kaiser und der Großherzog von
Sachsen-Weimar wohnten auch heute der Vorstellung in der
großen Freindenlvge bei, wie innner beim Eintreten und
Verlassen dcS Theaters mit herzlichen Hochrufen vom Publi¬
kum begrüßt. C.  II.

!
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Kavallerie sein, die den anderen Waffen ja in der Regel gegen
den Feind vorauseilen soll. Ihre Hauptschwäche ist stets ihre
geringe Feuerkraft. Ist doch im Gefecht zu Fuß eine ganze Ka¬
vallerie-Division, der AufklärungSkörper einer Armee, auch nicht
einem einzigen Jnfanterie-Regiment nur annähernd gewachsen.
Da vermag die Zuweisung von Maximbatterieen mit reitender
Bedienung große Schächen auszugleichen. Sie setzen die Ka¬
vallerie in den Stand, wichtige Punkte, z. L. Brücken biL zum
Eintreffen der Infanterie mit größter Zähigkeit zu halten. Sie
ermöglichen es. Ueberfälle in den Quartieren abzuwehren, denen,
toie die Geschicke unserer Reiterei 1870 zeigten. Kavallerie so be¬
sonders ausgesetzt ist. Sie sind schließlich nach einer gewonnenen
Schlacht für die Reiterei ein wichtiges Mittel, um den von der
Infanterie meist nicht zu erreichenden geschlagenen Feind vol¬
lends zu vernichten. , . ^

So bietet sich den Maschinengewehrenm  Kriege cm Fern
reicher Thätigkeit, wo ihnen, von vorzüglichen Schützen(Jä¬
gern) bedient, die Erfolge gewiß nicht fehlen werden.

WicSb«de». den 21. Mai.
Mae Kiuley und die Burengesaudtschaft.
Der Korrespondent des „New York Herald" in

Washington meldet: Die Aussichten, welche die Buren¬
gesandtschaft hatte, vom Präsidenten Mac Kinley empfangen
zu werden, haben sich verringert infolge ihres Vorgehens in
Newyork, wo sie öffentlich den Zweck ihrer Mission kund¬
gegeben hat. bevor sie von amtlicher Seite anerkannt worden
war. Die Regierung ist der Ansicht, daß die- geschehen sei,
um die öffentliche Meinung aufzuwiegeln und auf diese
Weise die Regierung zu zwingen, die Burengesandtschaft zu
empfangen und die ihr gemachten Vorschläge zur Aus¬
führung zu bringen. — Das sind faule Ausflüchte, ersonnen,
um die Gesandtschaft nicht empfangen zn brauchen.

Der „heilige Krieg " in Marokko.
Dem ftanzösischen Telegraphen-Bureau„Agence Havas"

wird aus Tanger gemeldet: Nach Berichten, die hier aus
dem Innern von Marokko eingetroffen sind, wird den Grenz-
stämmen des südöstlichen Marokkos der heilige Krieg ge>
predigt. Die Krieger dieser Stämme sollen sich sammeln,
um sich in Tasilet zu vereinigen. Nach den Einen soll diese
Bewegung gegen die französische Colonne gerichtet sem,
welche am 5. April Jgli besetzt hat, nach den Anderen rührt
sie von den Gegnern des Sultans her, welche den bevor¬
stehenden Tod des Großvezicrs benützen möchten, um den
Sultan durch seinen Bruder Mulay Mohammed zu ersetzen.
— Der Commandant des Armeecorps von Algerien hat
Befehl erhalten, alle erforderlichen Maßregeln zu ergreifen,
um die südwestliche Grenze Algeriens zu schützen und die
Okkupationstruppen zwischen Zubia und Jgli zu verstärken.
Der französische Gesandte in Tanger hat Befehl erhalten,
die Regierung auf diese Ansammlungen von Kriegern an der
Grenze hinzuweisen und ihnen mitzutheilen, daß jeder An¬
griff energisch zurückgewiesen werden würde.

Der Krieg.
Die Befreiung Mafekings drängt alle anderen Ereignisse

in den Hintergrund. Die Begeisterung  dcr Londoner Be¬
völkerung aus diesem Anlaß grenzt an förmliche Berauschung.
Die Straßen sind von jubelnden Menschenmaffenangefüllt; der
Wagenverkehr ist sehr erschwert. Die Omnibuffe sind dicht be¬
setzt mit Männern und Frauen, welche patriotische Lieder
singen und Fahnen schwingen. Die Häuser sowie fast alle
Droschken und andere Fuhrwerke sind mit den englischen Na¬
tionalfarben geschmückt. Vielfach werden Rosetten und Schlei
fen an den Kleidern getragen. Auch aus den Provinzen liegen

Nachrichten vor, daß der Erfolg bei Mafeking mit gleicher Be¬
geisterung wie in London gefeiert wird. AA

Entgegen früheren Angaben wird jetzt behauptet, daß me
Belagerung Mafekings von den Buren kampflos  ausge-
geben worden sei. DaS ist wieder eine neue Lesart, und be¬
sonders auffällig erscheint, daß über Baden-Powell und snne
Truppe in den Berichten garnichtS erwähnt wird. An manchen
Stellen kommt man schon zu der Vermuthung. daß tne Nach-
richt von der Gefangennahme Baden-Powell's durch die Buren
richtig sei und danach dem anrückenden Ersatzheere der werthlose
Platz ohne Kampf überlaffen wurde. So wird mit jeder neuen
Nachricht die Geschichte unklarer.

Die Deuter sind wieder an der Arbeit. Der New-York
Heraldz. B. veröffentlicht ein Telegramm aus Pratorm. wo¬
nach Präs. Stein trotz der schlimmen Lage eine entschlossene und
muthige Haltung bewahrt und Präsident Krüger in Pratoria
die einzige Person ist, welche Ruhe und Besonnenheit in der
jetzigen gefahrvollen Lage an den Tag legt. .Die Transvaal-
Regierung soll beschlossen haben, eine Botschaft an Lord
Roberts  zu entsenden, worin sie das Einstellen oer
Feindselikeiten  sowie die Versicherung verlangt, daß
mit den Trans-Kolonisten und den Bewohnern Natals, welche
in den Reihen der Buren kämpfen, Schonung angedeihen lasse.
In der Botschaft wird hinzugefügt, daß, wenn diese Beding¬
ungen nicht erfüllt würden, dieG r u ben von I o ha n n e s-
burg in die Luft gesprengt und Johannes¬
burgselbst zerstört  werden würde. _

Streik irr AirnhtndühninigckMln in Berlin.
In Folge des Ausstandes des Straßenbahn-Personals trat

am Samstag fast völlige Stockung des Straßenbahnverkehrs
ein. Die Omnibusse und Droschken werden derart in
genommen, daß auch diese Betriebe unzureichend sind. Aus den
Straßenbahnlinienverkehrten nur vereinzelt Wagen, von Aus¬
hilfspersonal oder wenigen Angestellten bedient, die sich dem
Ausstande nicht angeschlossen. Neu angeworbenen.Führern,
die noch keine Fahrscheine vom Kommissariat für das öffentliche
Fuhrwesen besitzen, vertraute man elektrische Wagen an. Zu¬
weilen begleitete den Neuling ein Kontroleur noch ern Stuck We¬
ges. dann aber war er sich selbst überlassen. Auch das Bureau-
Personal wurde zum Fahrdienst herangezogen. Ungenügende
Kenntniß der einzelnen Linien führte zu mancherlei Konfusion,
wobei Zusammenstöße mit anderen Gefährten nicht ausblieben.
Das Publikum äußert überall seine lebhaften Sympathien für
die Ausständischen. Die Direkton macht öffentlich bekannt,
daß diejenigen Angestellten, welche bis zum heutigen Montag
Mittag 12 Uhr den Dienst nicht wieder ausgenommenl̂ ben,
wegen Vertragsbruches als entlassen zu betrachten und auf ihre
Wiederaufnahme nicht zu rechnen haben. Sonntag Mittag kam
es anläßlich des Ausstandes in einigen Hauptverkehrsstraßenzu
ganz erheblichen Ausschreitungen. Samstag Nachmittag wurde
der Betrieb der Straßenbahn gänzlich eingestellt, da d« Leute,
die einige Fahrten gemacht hatten, wegen der Ausschreitungen
sich nicht mehr sicher fühlten und sich weigerten den Dienst fort-
zusetzen. Mit der Einstellung des Betriebes horten dre Aus¬
schreitungen von selbst auf.

Am Sonntag war der Streik der Straßenbahn-Angestell¬
ten ein vollständiger. Die Behauptung der Direktion der
Großen Berliner Straßenbahn-Gesellschaft, daß die Ausstan
digen die Excesse am Samstag veranlaßt und sich an denselben
betheiligt hätten, wird von der gesammten Pressê als absolut
unzutreffend bezeichnet. Das „Berliner Tageblatt schreibt es
müsse als im hohen Grade bedauerlich bezeichnet werden daß
die Direkton mit solchen Waffen kämpft. Wie dasselbe Blat.
erfährt, wird die Streikkommission, da eine VerhandlungM)r
dem Gewerbegericht an dem Widerstand der Straßenbahn-Ge¬
sellschaft gescKitert ist, an den Oberbürgermeister Kirschner und
den Geheimrath Friedheim zwecks einer Intervention appeliren.
Dieser Weg habe Aussicht, den Streikenden zum Erfolg zu ver¬
helfen, wenn auch ein E n de de s S t re i ke s v or l auf i g
n i cht a bz u se hen ist. Wie das „Kleine Journal Hort, ist
unter den Abonnenten der Großen Berliner Straßenbahn eine
Bewegung im Gange. Schadenersatzansprüchefür die Zeit des
Ausstandes geltend zu machen. Ein Comitee istm der Bildung
begriffen und beabsichtigt, eine Versammlung der Abonnenten
einzuberufen, in welcher die vorzunehmenden Schritte beraten
werden sollen. Actionäre und Interessenten aus dem Publi¬
kum bereiten eine Petition an die Militärbehörde vor, daß der

Direktion der Großen Berliner Straßenbahngeftllschgsl
genügende Anzahl von Mannschaften des Garde-Pion-
taillons oder der Füsilier-Brigade zur Verfügung gefteßi
um den Betrieb ganz oder teilweise aufrecht zu erhalte»
„Vorwärts" ermuntert in einem längeren Artikel dieS
den, im Ausstande zu verharren. Das Blatt sagt, bk
lehnung des EinigungSamtesdeS Gewerbegerichtsfrittni
Direktion beweise, daß die Herren nicht den Muth^
Handlungsweise einem unparteiischen Gericht zur Aburt^
zu unterbreiten. Die Ausständischen verlangen im Wesen
ein festes Anfangsgehalt von 90 cM,  das sich bis auf igo
steigert. lOstündige Arbeitszeit für die Fahrer und
Strafgelder sollen nicht höher wie 60 Pfennig berechnet̂

Ans der Umgegend.
D. Mainz , 20. Mai. Unter großen Feierli

und unter gewaltigem Zudrange von hiesigem mch
wärtigem Publikum fand heute die Weihe des n,
gewählten Bischofs Prof . Dr . Brück
Unter dem Geläute sammtlichcr Glocken der kath- -
Kirchen fand vom bischöflichen Palais aus gegen9 Uhr
mittags ein feierlicher Festzug, eröffnet von den 81-
deS bischöflichen Seminars, dem sich das Domcavitel
Diözesangeistlichen und die auswärtigen Bischöfe ans»/
nach dem Dome statt, woselbst die feierliche Handlung
dem Erzbischof Dr. N oer ber - Freiburg unter Assistem
BischöfeE n der s - Fulda und Willi-  Limburg-
nommen wurde. Als landesherrlicher Commiffar war
der Regierung Herr Provinzial-Direktor Frhr. v. Gag
delegirt. An der Feier nahmen die Vertreter der stadii
Behörde, die Herren Oberbürgermeister Dr. Gaßner
BeigeordnetenH a f f n er und Kuhn,  die Generali
viele Offiziere, Landgerichts-Präsident Li pp old,
Staatsanwalt Dr. S chmi dt , Direktor Bockenhrim
PostdirektorM a ri zy und Gymnasial-Direktor Wei -̂
theil. Nach beendigter Feier begaben sich die hohe£
feit mit den Gratulanten im Fcstzuge wieder in das
liche Palais zurück, woselbst Reichstags-Abgeordneter
Schmitt  eine Ansprache an den Bischof hielt, auf-
Herr Bischof Dr. Brück erwiderte und hierauf den
sammelten seinen bischöflichen Segen ertheilte. Der
Bischof von Mainz wird als H ei n r i ch IV. der
Bischof sein.

D. Mainz , 21. Mai. Das gestrige internati
Rad - Rennen  war gut besucht und nahm einen
interessanten Verlauf. Im Entscheidungölauf des Haupt-
sahrens für Herrenfahrer(2000 Mtr., 3 Preise) wurden
Erster B et t i n ger - Ludwigshafen in 3.26 , Zweitu
M ö der - Frankfurt und DritterG ot t r on- Maütz. -
Im Entscheidungslauf für Berufsfahrer(2000 Meter,
3 Preise) wurden Erster Ar en d- Hannover in 3.50,
ZweiterD i r he i mer- Straßburg und Dritter Meyer-
Ludwigshafen. Die letzte Runde wurde in 21,1 Sekunden
durcbgefahren, was bis jetzt auf der Rennbahn in Mainz
noch nicht erreicht wurde. Im Vorgabefahren für Amateure
(2000 Meter, 3 Preise) wurde Erster Duill -^lchen
(15 Borg.) in 2.47, Zweiter Gottron-  Mainz(10) und
Dritter M ö der - Frankfurt(mit 10 Borg.). Im Vorgabe¬
fahren für Berufsfahrer(2000 Meter, 3 Preise) wmden
Erster Schilling-  Amsterdam(mit 25 Borg.) in3.27,
Zweiter Meyer-  Ludwigshafen, Dritter D i r heimer»,
Straßburg. — Im Tandcm-Hauptfahren für Hcrrensah:er
(2000 Meter, 3 Preise) wurden ErsteG ot t ron-Fr ,cs-
Mainz in 3.34 , Zweite Dui l l - G örtz- GießenW
Dritte Bettinger - Höflinger -Ludwigshaten.
Tandem- Hauptfahren für Berufsfahrer(2000 «ne,
3 Preise) wurden ErsteA r e n d- D i r hei mer m^
Zweite M e y c r - Ludwigshafen und Ki rchert-
heim, Dritte Schilling-  Amsterdam undP ort e- Ber^B. Wicker. 20. Mai. Unsere Weinberge , diel»
kürlick zu den schönsten Hoffnungen berechtigten bitten «r
ein Bild des Jammers,  denn der harte oiostm^
gangener Nacht hat den größten Theil derselben. -
troffen, daß nicht allein diedie s j a hrl ge Crec  3 ^
Io r en, sondern auch den Weinstöcken auf^ eme

Jahren sehr geschadet. Bei diesen Verhältnissen verl.ê U
jeder Winzer den Muth und mancher wird versucht den
bergen, namentlich den älteren, den Garaus zu maö

VonA. S i lvi u8.
Nachdruck verboten.

Ein Theaterbrtef. - Geburtstagskinder. - Onkel Toni. - Berlin
bei Nacht. —Annie Dirkens. — Koblhas rvchvivus.

Das wird ein Theaterbrief. Ich mag mich noch io
fleißig in Berlin umschauen, um Ihnen etwas mütellen zu können
es ist nirgends etwas los. als auf den Buhnen. Es scheint,
ob die verrauschten Kaisertage eine gewisse Erichlaffuna zurück-
gelassen hätten. Wenn man morgensi eine Zeitung in die Hand
nimmt, so merkt man förmlich, wie die Langeweile Hich einer
bleischweren Wolke daraus hervorsteigt. Die ewigen Zusammen¬
stöße) die gleichen Unfälle, dieselben Spitzbubenstreiche. die vor¬
gestern, letzte Woche, im vergangenen Jahre barm gestanden haben.
Unsere überreizten Großstädternerven brauchen doch wohl de
Sensation. Die finden wir aber nicht, wenn umere Blätter mch^
anderes zu erzählen wissen, als daß ein bekanntesModell„ der
Dienstmann Lehmpfuh  l 80 Jahre alt geworden ist und daß eine
chemalige KöchinF ri'ed erike  W ol  f ihren hundertsten Geburt^
tag gefeiert hat. Und wenn schon! Sie haben st̂ r auch ke,n
sonderliches Interesse daran, wenn ich Ihnen biogravhilcke Notizen
über die beiden Geburtstagskinder gebe, womit die Blatterm
Berlin ihrep. t. Leser füttern. Es bleibt wirklich nur das Theater.
Sie sehen es jetzt selbst ein. Also zunächst— nur haben inter¬
essante Gäste hier, das Wiener Bolkstheater. freilich ohne den
Interessantesten des ganzen Ensembles, ohne,Gir ardi. Helene
Odilon ist nntgekonimen. Ich bin wirklichm Verlegenheit, was
ich Ihnen über den Eindruck sagen soll, den die Gäste hier gemach
haben. Sie gefallen, zweifellos, nian lacht herzlich ubci Herrn
Tewele.  aber man hat die Empfindung, daß ste einem noch viel
mehr gefallen könnten und daß man schon früher so gelacht hat,
wie über Tewele. Es ist vielleicht recht klug gewesen, daß Girardi,
der Abgott der Wiener, in der Stadt an der schönen blauen Donau
blieb. Gr hätte hier möglicherweise den Erfolg erzielt, den
Thomas  dort erzielen würde- kein Ziel, ams nnigste zu
wünschen. Der erste Abend brachte mit den.Kreuzelschreibern
immerhin einen regulären künstlerischen Erfolg. wenn ach nur
vor einem mäßig besetzten Lause, der k\ueite Abend batte aber

nicht einmal dieses, doch bescheidene Ergebnis. Die Schuld lag
an der Wahl des Stücks. „Onkel Toni" von Karlweiß taugt nn-
fach nichts- den Wiener Gästen fehlt eben ein Schlager. Wie
anders steht da das deutsche Theater da. Es gastiert letzt tm
Austausch—in Wien und hat den„Probekandidaten"mitgenommen.
Direktor Brahm und Direktor Bukovicz haben die Buhnen getauscht,
aber das Geschäft wird der Berliner machen. Ein Spekulant hat
Brahm die Einnahme der dreißig Vorstellungen in Wien mit
00 000 Mark vorher abkaufen wollen. Brahm hat„Nein gesagt,
von Bukovicz würde„Ja" sagen. Lebhafteres Interesse als dieses
Gastspiel, hat ein Versuch gemacht, den Paul Lindau  wachte.
Der ebematige, gefürchtete Kritiker und spätere Hoftheater-Jntendant
ist auf viel Mißgunst und Feind,chaft gestoßen, als er die Direktion
des Berliner Theaters übernahm. Aber er hat verstanden, ferne
Gegner rasch zum Schweigen zu bringen. Aus der unter Präs  ch
zur vollkommensten Bedeutungslostakeit berabgesunkenen Buhne,
die nur den Zweck hatte, Frau Prasch-Grevenberg Gelegenheit zu
geben, sich in prallen Hosen zu zeigen, hat er eme ernsthafte Kunst-
Itätle. ein „litterarisches" Theater gemacht. . Diesmal handelte es

Lindau wählte zu dem Experiment eme Pope von5cau,A oem
Vater des Genres, der nebenbei auch der.Schwiegervater Lindaus
war. Ohne Kürzungen, ohne die sonst übliche„Modernisierung,
im Kostüme der vierziger Jahre wurde„Berlin bei Nacht auf-
gesührt und siehe da. es hatte einen Bombenerfolg. Biel mochte
dazu ja auch das glänzende Spiel beitragen und besonders Gisela
Niss en- Sch neider  vom Deutschen Theater. d,e nicht mit
nach Wien gegangen ist. tvar entzückend. Diese Aufführung war
aber nicht der einzige Erfolg der Woche. Eulen noch größeren
erzielte das Thalia-Theater, oder genauer gesagt, seine Direktoren
Schönfeld L Kren.  Ihr Ensemble gastiert mit großem Er¬
folge in Haniburg, wo „Im Himmelhvf" d,e,elbe Anziehungskraft
ausübt, wie weit über hundert Mal in Berlin. Unterdes,en stellten
sie ein neues Personal zusammen, bearbeiteten rin lustiges, franzö¬
sisches Vaudeville: „Wie man Männer fesselt" für Berlin und
last not leaat engagierten Annie Dickens für die Hauptrolle. Und
wieder heftete sich der Sieg an die erprobten Fahnen. DaS bei
der Premiäre— einer Premtsre im Mai — oichlbesetzte HauS
tobte in Lach- und Beifallsstürmen. Ich will nicht behaupten, daß

die Handlung des Stückes eine sehr reiche und bewege
aber doch sehr nett uub geschickt getuhrr. aber dav ^ ge¬

ilt so amüsant und glänzend, die Ausstattungo ^tva ^schmackvoll, daß Jedermann und- iede urau“ IJeilboft a»
kamen. Die Männer konnten nch an den wAen freigebig
und ansgezogenen 9Nädchen auf der Buhne und ^ .xhen

zur Schau gestellte,. Reizen von.̂ auTarkens —

so gut gewesen, wie sie cs
— die schöne Annie

Daß ich nach dem Bericht von,o viû . M
folgen auch von einem Srandiosen Mißerfolg red ^mheickc

* empfindsames Gemüt. Ich liebe nämlichd.e ^ ^
ymmetrie. Wo der Mißerfolg war. brauLe
;n, das versteht sich von selbst- im  Per^

3oii8. Ein deutscher Professor nt gewiß eine >v ^ enn er avü

hat sich an de». Hans ll-ttchaei Mi'Oiiios ge. - einer5m-
Luthern mit hineinverwickelt und ist nnt deid r̂eipnwaen^ ^
Jungfraive, die er dazu erfunden hat ^ ecklb"'A der ZuschA
Inngfrawe wird erstochen. Kohlhas wird gekop'tm ^
fühlt sich gerädert. Als es zu Ende war, 6 -> ojj ann
Briiu und freute mich. d°tz,ich kein <-->A
ein berühmter Rebell dm. So kam, ichw.emg'M
Tode keinem zukünftigen Weltbrecht. in dieL" deWort„Wenn der Leib in Dtaub zerfallen wM @£unl>^
doch" ist ja ganz hübsch, wem,̂̂man aber denn. aiT
in dieser Weise dramatisch mißhandelt werden,on.
man. Ich verzichtc



15. Jahrgang . No. 118.Mai 1900« Wiesbadener General -Anzeiger»

‘-teiteu
aus.

neu.
ftat

'Aschen
>rVoi-
umur,
ll, ine
flössen,
^8 Don
en-der

lvie in manch anderen Weinbau treibenden Orten
'und zeitgemäße Räucherungen dem Froste vorge-

wir bekennen, daß in dieser Beziehung nicht
1°  sondern in der ganzen Umgegend noch viel durch

* Unterlassung derartiger BorsichtLmaßregelnge-

S stek, 19- Mai . Gestern Mittag ist an der Station
DE" heftet Eisend ahnraub  verübt worden. Ein

^ ^ ^ leisender war im Begriffe, in ein Coupce einzusteigen,
^bekannter ihm auf die Schulter klopfte, als ob er

zu sagen hätte, in diesem Augenblick spürte er, daß
-'and nach dem Nocke griff, achtete aber nicht darauf,
aber im Coupce 'aß, merkte er, daß ihm seine goldene

RÜifiit Kette im Werthe von 700 Mk. gestohlen war.
U » LZoM  Rhein , 19. Mai . Man schreibt dem „Nahe

u . Die Leiche des am 14 . d. M . bei St . Goars-
Wk ' landeten  Oberlehrers Dr . Rickert aus Neisse war
^das lange Liegen im Wasser und durch die Gewalt

^ « inenden Strömung sehr entstellt. Was aber den
^ -' •n Menschen am meisten mit Entsetzen erfüllen muß,
Ri Umstand, daß der Todtc anscheinend beraubt  war-
* rjf tc  hje Uhr. Schon als Herr Kaplan Heun gesunden
^rbreitete sich das Gerücht, daß Uhr und Porte-

i**1' aie  bei ihm fehlten. Allgemein hielt man diese Nach-
tRk-1-ebe. Jetzt ist aber wenigstens obigerleeres Gerede.

5 amtlich bestätigt.
p. Hochheim, 22. Mai. Bei dem gestern in Nieder-

, l 'ii  Minz abgehaltenen Radfahrfest er -t der Rad-
^Lerein 1899 Hochhcim den 5. Preis für tadellose

bei dem Corso unter starker Concurrenz.
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Wicsbaden . 21. Mak.
Personalien . Zur weiteren dienstlichen Verwen¬

der Negierungsassessor Dr . Loehrs zu Wiesbaden
Regierung zu Schleswig überwiesen worden,

bin Militärinvalidc sollte, wie wir in letzter Nummer
dem Kaiser eine Bittschrift überreicht haben. Das

Ter Invalide machte, wie er uns mittheilt, Ho-
Kitnio als der Kaiser den Georgenorden auf seiner Brust be-
Äie, ließ er sich durch Herrn v. Mackensen erkunden, wie
fcjtr«toor&en worden sei.

* Frequenz . Die Zahl der ankommenden Fremden
h :gin der abgelaufencn Woche 5503 . Die Gesammt-
tyKtt; betrug am 20. Mai 12 322.

Z. Ein verhängnistvoller Zwischenfall ereignete sich
chm Nachmittag am hiesigen Taunusbahnhofe. Beim Gas-
Sb, der Personenwagen des hier um 3 Uhr 35. Min . abgc-
ckaeil Lokalzuges nach Kastcl, geriet!) Vas Gas an einer un-
Ww Stelle des Rohres, da einer der Bediensteten mit dem
Molz zu nahe kam, in B r a n d, und es war nicht möglich,
fc?kunmen zu ersticken, bis der Gasbehälter vollständig ent-
fei war. Der Wagen wurde abgesperrt, um ein Umsich-
cchn zu verhindern, und so war nur der Boden angcbrannt.
^leichthätte durch die Explosion die umstehenden Bediensteten
icho Schaden nehmen können. Es sollte dieses eine War-
Wsein, Feuer von offenem Gas fern zu halten.

Z.Großes Aufsehen entstand gestern Morgen bei dem in
abgelaffenen Frühpersonenzuge nach hier, indem auf ein-

»lßch der Zug in Bewegung setzte, ohne daß der Stationsbe-
»ch der Zugführer Signal dazu gegeben. Ganz ver-

W Laren die Beamten und das Publikum ob des eingetrete-
v Vorfalles. welcher schließlich mit großer Heiterkeit aufge-

wurde.
*Zugverspätunqen. Bei dem am Samstag Abend auf

WUigen Rheinbahnhofe um 6 Uhr 55 Min . fällige D.-Zug
Köln-Wiesbaden-Franksurt wurde auf freier Strecke

Mschine defekt und traf mit einstündiger Verspätung ein,
dtisen die Anschlüffe, ab Endstation Frankfurt für die

versäumt wurden. Der Zug mußte auf Station
«oarshausen liegen bleiben, bis die Maschine des nächst-

Personenzuges Nr. 312 zur Weitcrfahrt des
requirirt werden konnte. Auch der genannte zweite

Et durch den Unfall Verspätung.
^beispiellose Nohheit eines Radfahrers.

Abend zwischen 10 und 11 Uhr kam ein Wies-guii |« jeu xv  uiiu  u ui | i tum ein * uie » =
Bürger mit seiner Familie von Erbenheim die Frank-

^Straße gegangen, um nach Wiesbaden zurückzukehren,
« « jährige Sohn desselben, welcher mit seiner Braut

50 Meter vorausgegangen war, wurde von einem
^ -rer, welcher in der Richtung Erbenhcim fuhr, um-

Radfahrer, ein Frankfurter , fuhr auf dem
"^ganger  bestimmten Trottoir . Noch trauriger

dem alten Vater . Dieser wurde von dem Fahrer
|p umgestoßen, daß er in den C h a u s se e g r a b e n
^ °rfen  wurde. Empört über diesen Vorfall , machte
ĵ ^^ 'ahrene dem Radfahrer Vorwürfe. Der Radfahrer
^ üt brennende Laterne  und schlug mit
Mei den alten Mann los. Auf die Hülferufe des

Eilte der Sohn herbei und wurde auch er von dem
M . s 'chen mit der Laterne derartig verhauen, daß die

lit ter ihm an zahlreichen Stellen in daö Fleisch
und eine Hälfte des Kopses nicht unerheblich ver-

Darauf suchte der Radfahrer schleunigst das
^ ^ Wahrend der verunglückte alte Mann im St . Josefs-

erste Hülfe fand, wurde dem Sohne auf dem
ent Verband angelegt. Es wird voraussichtlich

tf^ 1' Hülfe der Fahrrad -Nummer jenen rohen
ausfindig zu machen.

Rencontre Heute früh gegen6 Uhr fand
^3 g a s se eine wüste Schlägerei statt, wobei dem
Kellner Heinrich Vaer derart der Kopf zerschlagen

wurde, daß er in das Krankenhaus allsgenommen werden
mußte.

* Lokal Gelverbeverein . Auf die heute Montag,
den 21. Mai , Abends halb 9 Uhr, in der Turnhall »,
Wellritzstraße41, stattsindende ordentliche Generalversamm¬
lung des Lokal-GewerbevereinS fei hiermit nochmals aufmerk¬
sam gemacht.

* Ein frecher Einbrnchsdiebftnhl wurde gestern
am Hellen Nachmittag in der Wohnung des in der Westend¬
straße 22 wohnenden Herrn Rentners Kaiser  verübt . Die
Wohnräume wurden gewaltsam erbrochen und die Schub¬
laden von Tischen, Kommoden, Kleiderschränken usw. geöffnet,
durchsucht und geplündert. Der Einbrecher, welcher mit
großer Dreistigkeit und Uebung vorgegangen sein nkuß,
wurde leider nicht von dm anwesenden übrigen Haus¬
bewohnern bemerkt. Möge es unseren rührigen Polizei¬
organen gelingen, die Thäter zu entdecken.

* Geschäftliches . In das Handelsregister unter
No. 40 ist die Firma Kuranstalt Dietenmühle Alfred
Jaumann Wiesbaden und als deren Inhaber Kuranstalts¬
besitzer Alfred Jaumann zu Wiesbaden eingetragen worden.

* Lotteriegewinne . In die Collecte des Herrn F.
de. Fallois Langgasse hier fielen 2 Gewinne der Stettiner
Pferde-Lotterie auf nacheinanderfolgende Nummern, darunter
ein Pferd. Beide Gewinne fielen einer Person zu.

* Ncsidenztheater . Am Dienstag ist die 30. Vorstellung
von „Die Dame von Maxim". Dieses tolle Stück hat noch
nichts von seiner Zugkraft eingcbüßt und übt fortgesetzt vom
Tage seiner ersten Aufführung seiner ungeschwächten heiteren
Wirkung. Der Mittwoch ist Gustav von Moser gewidmet, dem
beliebten jünglingsfrischenHumoristen, dem die deutsche Bühne
so viele heitere Werke verdankt. Das Residenztheaterschließt
sich den übrigen Bühnen an und giebt zur Feier des 7 6 -
jährigen Geburtstages  Gustav von Moser's dessen
beliebtestes Lustspiel „Der Veilchenfresser". In der Titel¬
rolle setzt Herr Max Engelsdorff  sein Gastspiel fort. Am
Samstag geht zum Benefize des Regisseurs Hans Manussi das
Lustspiel Oscar Blumenthals „Die große Glocke" in Scene.

* Der Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen zu Wiesbaden  ist die Bescheinigung crtheilt
worden, daß sie, vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes,
den Anforderungen des § 75 des Krankenversicherungsgesetzes
genügt.

* Beamtenvereiu . Der Wiesbadener Beamtenver-
ein veranstaltet am Sonntag , den 27 . Mai c., eine
Herrentour  nach Schloß Schaumburg und Limburg
an der Lahn. (Siehe Annonce in der heutigen Ausgabe.)

+ Geschworenen Auslosung . Die Auslosung der
Geschworenen für die bevorstehende Tagung des Schwur¬
gerichtes ging heute Vormittag im Schwnrgerichts-Sitzungs-
saale vor sich. Die Auslosung nahm Herr Landgerichts-
Präsident Stumpf vor. Es saßen bei die Herren Land-
gerichtsräthe Wilhelmi und Lossen. Die König!. Staats¬
anwaltschaft vertrat Herr Assessor Dr . Weißmann. Das
Protokoll führte Herr Sekretär Schauß. Ausgelost wurden
die folgenden Herren : Landmann Wilhelm Hoffmann, Catzen-
elnbogen- Fabrikbesitzer Herrn. Wachendvrf, Wiesbaden,
Humboldstr. 11 - Scminarlehrer a. D . Will). Zimmermann,
Usingen; Rentner Heinrich Bolten , Niederlahnstein ; Rentner
Ludw. Fischer, Hochheim- Gutsbesitzer Heinr. Kimmel,
Rauenthal - Bauunternehmer Ludwig Ewald, Sulzbach -
Landwirth Georg Phil . Maus 4r , Nieder-Wallmenach-
Landwirth Wilh. Beilstein, Welteroth - Buchdrnckereibesitzer
Rudolf Bcchtold, Wiesbaden Louisenstraße 13 - Ober-
Ingenieur Josef Walch, Höchst- Kaufmann Theodor
Saues , Eppstein- Stadtrath Friedrich Beckel, Wies¬
baden- Weinhändler Julius Ehr . Choisi, Mittelheim-
Forstmeister Ernst Lade, Cronberg - Fabrikant Carl
Dcnniger, Lorsbach- Inspektor und Weinhändler Jacob
Hohler III ., Osterspai- Bäcker Jacob Louis Pfaff, Caub-
Herrnschneider Anton Veit, Wiesbaden, Tannusstr . 7-
Weinhändler Theodor Schön, Rüdesheim- Eisenhändler
Georg Phil . Clos, Braubach- Landwirth Wilh. Hahn, Berm¬
bach- Färber Friedrich Frowein, Katzenelnbogen- Landwirth
Carl Will). Jeckel, Sonnenberg - Kaufmann Josef Mobs,
Wehen- Kaufmann Wilh. Rüster, N.-Lahnstein- Gartenbau-
Inspektor Dr . Ludwig Cavet, Wiesbaden, Parkstraße 42 -
Verwalter Dr . Ludwig Schieler, Lorch- Gutsbesitzer Ludwig
Corvers, Rüdesheim und Rentner Dr . Ludwig Dreher, Wies¬
baden, Frankfurterstraße 47.

* Strafkammer . Vom 1. Juni bis auf Weiteres
nehmen die Sitzungen der Strafkammer bereits Vormittags
um 8 Uhr ihren Anfang.

[] Bezirksausschuß Sitzung vom 21. Mai . Eine
Klage des Ortsarmenverbandes Frankfurt wider die Allge¬
meine Ortskrankenkasse dortselbst wegen Ersatz von M. 90
entstandenen Pflegekosten wurde abgewiesen. Es handelt sich
bei der Sache um eine Kellnerin, welche wegen gewerbs¬
mäßiger Unzucht aufgegriffen und da sie als geschlechtskrank
befunden, zur zwangsweisen Heilung dem Frankfurter
Hospital von Polizeiwegen überantwortet worden war. —
In einer Klage des Ortsarmenverbandes Frankfurt wider
den Ortsarmenverband Dillenburg wegen Ersatz von M. 148
Curkosten ist der thatsächliche Untergrund ziemlich derselbe.
Nur stand hier die verpflegte Person, als sie aufgegriffen
wurde, nicht mehr in Arbeit und befand sich unter Controle
der Sittenpolizei. In dieser Sache erging Beweiserhebungs¬
beschluß. — Auf eine Klage des Ortsarmenverbandes
Wiesbaden  wider den Ortsarmenverband Camberg wegen
Ersatz von Unterstützungen für den Taglöhner Peter Stähler
aus Frickhofen wurde der Beklagte zur Zahlung eines Be¬
trages von M. 161.40 an den Kläger verpflichtet, — Dem
Herrn Jacob Müller von Dernbach wurde auf die Berufung
des Gemeinde-Vorstandes wider ein Urtheil des KreisauL-
schusses die nachgesuchte Concefsion zum Betrieb einer Gast-
wiAhschaft verweigert. — Herr Wilh. Schäfer dahier hat
ein Wohnhaus in der Nähe der Ringkirche für 48 000 M.
an seinen Bruder verkauft, ist jedoch nicht für den A n -
kaufspreis,  sondern für die feldgerichtliche
Taxe  mit M. 56 000 zur Unisatzsteuer veranlagt worden.

Seine Klage auf entsprechende Herabsetzung der Umsatzsteuer
blieb erfolglos und wurde zuruckgcwiesen.

p. Ehrung . Unter Führung der Herren StadtbaumLister
($ t  n 0 n e r und Oberingenieur Frensch  begab sich gestern
Vormittag eine Abordnung von Beamten des Stadtbauamts in
die Wohnung  des Herrn Bauraths Winter,  um
demselben anläßlich seines Ausscheidens aus dem Amte als
Stadtbaudirektor eine ihm von den Beamten des Stadtbau¬
amts gewidmete Ehrengabe  zu überreichen und zwar eine
Eassette, die ein Album mit den Bildern sämmtlicher Beamten,
— 72 an der Zahl — nebst eigenhändiger Namensunterschrist
enthielt. Die Cassette aus Eichenholz ist mit reichem, in feinster
Handschmiedearbeit hergestelltem Eisenbeschlag versehen, der sich
in seinem silbergrauen Ton auf dem Deckel von rother Leder-
unterlage wirksam abhebt. In das OrnamLnt sind die Wapperr
von Dillenburg (Gebmcksort des Herrn Baurath Winter) Wies¬
baden, Nassau und Preußen eingesugt. Das in weißes Saf-
sianLder mit Eisenbeschlag gebundene Album enthält auf dem,
ersten Watt die nrix dem FamüLnwappen W- Miertn Wid»-
mung m kunstvoller LlligraphiMr ArLeL. Wnh dem Ent--
wurf des Herrn Stadtbaumeister Grenzmer ist die Cassette in
der Kunstwerkstatt des Herrn Joh . Hoffmann in München und
das Album von der hiesigen Firma Gebr. Petmecky hergestellt.
Beide Stücke geben Zeugniß von den hervorragenden Leistungen
des heutigen Kunstgewerbes.

* Ausflug . Der am 13. Mai stattgefundene 1. gr,
Familienausflug des „Friseurgehilfen-Vcreins zu Wiesbaden"!
verlief auf das vorzüglichste. Bewies doch die große Zahs
der erschienen Gäste, daß sich der junge Verein, trotz seinen
kurzen Bestehens bereits großer Beliebtheit erfreut. A
Unterhaltung fehlte es nicht, und wurde den Herren, welche
verschiedene Vorträge zum Besten gaben, großer Beifall
zu teil. '

* Bahuverkehr . Wie außergewöhnlich stark  der
gegenwärtige Personenverkehr auf den Bahnlinien ist, be¬
weist ein gestriger Zwischenfall. Der um 9,50 Uhr Abends
abgelassene Schnellzug Wiesbaden—Frankfurt , mußte auf
Station Höchst wegen Ucberlastung liegen bleiben, bis eine
Vorspannmaschine zur Weiterfahrt eingetrossen war. Es
entstand hierdurch eine Verspätung.

Haisertage iu Wiesbaden.
Wiesbaden , 21. Mai.

Radfahrer -Corso.
Nun liegt also auch jenes Fest hinter uns, das gewisser-

matzen für die weiteren Kreise bestimmt und zu diesem Zwecke
wohl auch auf einen Sonntag anberaumt wurde. Umso be¬
dauerlicher ist es, daß in den Freudenbecher gar mancher bittere
Tropfen gemischt war. So schön auch der Verlauf des Rad-
fahr-Corso's sich gestaltete, so mangelhaft war in Anbetracht
des außerordentlichenAndranges das Platzarrangement. Man
stieß, drängte und schimpfte und nur die Wenigsten sahen et¬
was. Wer nicht in der beneidenswerthenLage war, einen
Tribünenplatz einnehmen zu können, war eingekeilt in eine
Masse von Tausenden von Menschen, ohne Aussicht, seinen Platz
je noch verändern oder verbessern zu können. Eine Karten-Con-
trollê bestand anfangs überhaupt nicht. Die Polizeileute hat¬
ten hierzu keinen Auftrag und die Kurhausdiener waren an den
Tribünen beschäftigt. So kam es, daß ungezählte Mengen
ohne  Eintrittskarte in den „abgesperrten" Raum eindringen
konnten dort bei Zeiten die besten Stehplätze occupirten und
die später kommenden Kartenbesitzer das Nachsehen hatten.
Leider aber blieben auch andere peinliche Zwischenfälle nicht
aus . In dem Winkel zwischen Hoftheater-Colonnade und Cur-
haus war die Menschenmasse besonders groß. Als das Spalier
nun zu weit vorgeschoben erschien, schritt die zur Aushilfe her¬
gerufene berittene Gendarmerie ein und ritt ohne jede Rück¬
sicht in die Zuseher-Massen hinein, mit Gewalt „Platz" schaf¬
fend. Frauen flüchteten unter Geschrei nach der anderen Seite
der Anlage, Männer schimpften und fluchten in allen Ton¬
arten, jeden Augenblick war zu befürchten, daß das Pferd des
Ordnung schaffenden Gendarmen mit seinen Hufen jemanden
verletzen oder zu Boden reißen werde. So gestaltete sich also
der Kurplatz zum Exercierfeld. Vielleicht dienen die Erfahr¬
ungen, die gestern in dieser Hinsicht gemacht wurden, dazu, daß
man bei ähnlichen künftigen Gegenheiten Sorge dafür treffe,
den Herren berittenen Gendarmen klar zu machen, welch' pein¬
lichen Eindruck es Hervorrufen muß. wenn Kurfremde, trotz
ihrer mit theurem Gelbe bezahlten Zuschauerkarten mittelst der
Pferde  gewaltsam zurllckgedrängt werden, zu Gunsten von
Anderen, die zwar keine Karten, aber kräftigere Ellbogen be¬
saßen, um sich immer wieder vordrängen zu können.

Boten die eben angedeuteten Scenen bereits viel Anlaß zu
Aegernissen, so erreichte der allgemeine Unwille seinen Gipfel¬
punkt am Abend im Kurgarten . E r st um \11  Uhr Abends
wurde, nachdem das massenhafte Park -Publikum durch osten-
tatives Klatschen und Pfeifen seinem Unwillen und seinerU n.
geduld  Ausdruck gegeben hatte, mit dem Feuerwerk be¬
gonnen. Es währte eine volle dreiviertel Stunde , bis die
Schlußnummer des ganz unglaublich in die Länge gezogenen
pyrotechnischen Schauspiels abgebrannt werden konnte. Der
Unwille über diese ganz unerhörte Verzögerung steigerte sich
umso mehr, zumal die Veranlassung hierzu unbekannt war.
Man wußte nicht, daß der Kurverwaltung gegenüber der
Wunsch  in letzter Stunde erst ausgedrllckt wurde, die
„Oberon-Aufführung" nicht durch die Knalleffekte und Deto¬
nationen zu stören. Die Kurverhaltung konnte nicht anders,
als diesem„Wunsche" entsprechen und so mußten also fast alle
auswärtigen Gäste, die mit dem letzten Zuge abfuhren, auf das
Feuerwerk verzichten, oder aber sie versäumten den Zug. Es
war fast 11  Uhr . als die letzte Rakete in die Luft stieg.

Festgestellt muß allerdings werden, daß die K u r d i r e k-
t i o n in keiner Weise zur Verantwortung gezogen werden kann
Was von ihr ausging, zeichnete sich stets durch Umsicht und
durch tadelloses Gelingen aus.

Der Radfahr - Corso  selbst übertraf alle  Er-
wartungen. Er bot ein Bild von ab und zu verblüffender
Pracht, cm Bild, das trotz der gewissen Eintönigkeit in dem ein-
stundlgem Herumfahren von mehr als 600 Radfahrern doch alle
Augenblicke neue Einzelheiten, dem Auge neue Reize, der Schau-
lusi neue Anregung bot. Die Zugordnung hatte für eine über-
stchtliZe Gliederung gesorgt und die Fahrenden in drei Ab^
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^Heilungen geschieden, in denen sich die Gauvereine mit mehr als
■20 aktiven Mitgliedern , dann die mit weniger als 20 Mit¬
gliedern und englich die Einzelfahrer und Kurgäste gruppirten.
SS ist ganz unmöglich, di« sünfundvierzi, Nummern um¬
fassend« Zugordnung hier wiederzugeben.. Wir müssen uns
darauf beschränken, festzustellen, daß di« Preisrichter ihre
schwer« Aufgabe zur allgemeinen Befriedigung lösten und wohl
auch dem allgemeinen Unheil in einwandfreier Weise Rechnung
trugen , wenn ste folgende Preise verliehen: 1. Abtheilung;
1. Preis : Radfahrverein „Germania "-Frankfurt . (Schwarze
Sportanzüge , sehr geschmackvollerBlumenschmuck). 2. PreiS:
Bicycle-Club-Frankfurt . 3. Preis : Post-Radfahrer -Club. 4.
Preis : Delociped-Club-Frankfurt . In der 2. Abtheilung
1. Preis : Radfahrverein „Vorwärts -Frankfurt . 2. Preis : ..Ger¬
mania ", Frankfurt -Bornhcim, 3. Preis : Franks. Radfahrer-
Quartett , 4. Preis : Radfahrer -Club Idstein . In der Blumen-
schmuckconcurrenzerhielten Preise: „Germania"-Frankfurt
(massiv silbencr Pokal . Stiftung der Kurverwaltung), Bicycle-
Club-Offenbach, Post-Radfahrer -Club-Frankfurt , Radfahrver¬
ein „Meteor"-Frankfurt ; ftrner wurden folgende Gruppen
prämiirt : Wiesb. 1. Damen-Radfahr -Verein (3 Damen).
Wiesbadener Radfahr -Verein von 1884 (6 Herren), eine Grup¬
pe von 5 Damen des 1. Wiesb. Radf .-Vereins. die Gruppe der
Damen M. u. A. Linnenkohl und Vollmer und der Herren
Berges und Gottwald, sowie Herr Krings und Frau Mors
<Cöln a. Rh.). Damenpreise erhielten u. A.: Frl . Kreidel.
Frl . v. Besser und Frl . Schade. Herrenpreise: Charles Lu-
puy-Wiesbaden, Jost -Wiesbaden (Jägerkostüm). I . Jaeger-
Cronberg (Matrose), Fr . Vollmer-Wiesbaden und F . Staven-
hagen-Wiesbaden. Um £5 Uhr hatte der Corso sein Ende er¬
dicht. — Unmittelbar hieran schloß sich der Ballonaufstreg im
Curgarten , der ohne Störung und glücklich verlief. Abends
fand das Parkfest ungeheure zahlreiche Betheiligung.

v-* Prinz Heinrich, der, wie gemeldet, am Samstag bereits
einige Stunden hier weilte, ist gestern Nachmittag 5,45 Uhr
wieder eingrtroffen, und zwar in Begleitung des Großherzogs
von Hessen. Sie kamen von Wolfsgarten bei Darmstadt . Zum
Empfang war der Kaiser zum Taunusbahnhof gefahren. Die
hohen Herrschaften begrüßten sich auf das Herzlichste.

Kaiser Wilhelm war bereits einige Zeit vor Ankunft fernes
Bruders am Bahnhofe anwesend und beobachtete dort den Auf¬
stieg des Luftballons mit sichtlichem Interesse. Besonders
schien ihm der Doppelfallschirm-Absturz zu gefallen. Ueber dre
Wiesbadener Bahnhofsverhältnisse äußerte sich der Kaiser zu
seiner Umgebung in etwas satyrischer Weise.

Abends 10,50 Uhr fuhr der Großherzog von Hessen mit¬
tels Sonderzuges wieder nach Wolfsgarten zurück.

Nach dem Theater veranstaltete der Kaiser im Schlosse
einen Bierabend, an dem außer dem Gefolge der russische und
türkische Botschafter, sowie eine Anzahl hiesiger hervorragender
Persönlichkeiten theilnahmen.

Die für Samstag Abend angesagte Ankunft der Kaiserin
ist wieder abgesagt worden. Ihre Majestät wird, wie wir aus
bester Quelle erfahren, voraussichtlich am 23. d. M. hier ein-

. treffen. DieAbreisedesKaisersistdefinitiv
auf den  26 . d. M., Abends fest gesetzt worden.

Ein gestern in der Stadt verbreitetes Gerücht, wonach der
Kaiser am heutigen Montag das Rathhaus besichtigen werde,
hat sich nicht bestätigt. . „

Heute früh 11,10 Uhr fuhr der Kaiser  m Begleitung
des Prinzen F r i e d r i ch von Hessen und dessen Gemahlin und
des Gefolges mittels Sonderzuges nach Cronberg zum Besuch
seiner Mutter . Herr Polizei-Präsident Prinz Ratibor und
Prinz Adalbert von Anhalt-Dessau waren bei der Abfahrt zu¬
gegen. Seine Majestät trug die Uniform der schwarzen Hu¬
saren und war in vorzüglicher Stimmung . Heute Nachm.
4,20 Uhr kommt Se . Majestät mit Gefolge wieder zurück.
Prinz Adalbert blieb in Wiesbaden

D. Wir erhalten aus Mainz  von unterrichteter
Seite folgende Drahtmeldung: Auf Befehl des Kaisers
werden die Torpedoboote Donnerstag Abends neuerdings
in Mainz eintreffen. Freitag  früh trifft der Kaiser
in Mainz  ein , begiebt sich au Bord ein es der
Torpedos  nnd fährt nach Rüd esh eirn.  Auf Wunsch
des Kaisers soll an dieser Torpedofahrt auch ein
Dampfer  der TaMpfschifffartsgesellschaft, mit einer
größeren Anzahl geladeuer Gästeauvord,  theil-
nehmen. , _ „ _ _

Ferner erfahren wir aus gleicher Duelle : Der Kaiser
empfing gestern den Mainzer Bürgermeister Dr . G a ß n e r,
sowie die Herren CommerzienrathReinach und Michel. Der
Kaiser hat die Herren durch huldvollsten Empfang
ausgezeichnet ihnen ein Entgegenkommen  in der
Mainzer E n t f e st i g u n g s f r a g e versprochen und schl' ev-
lich bemerkt: „Nun , meine Herren , trete » Sie aber
auch für meine Wünsche , vetrefts Verstärkung
unserer Flotte ein ."

Die Zahl der Leichtverwundeten beträgt über fünfzig.
Abends um 7 Uhr verfügte das Polizei-Präsidium auf An¬
weisung des Ministers deö Innern die vollständige Ein¬
stellung de» Betriebe», d» «* während der Dunkelheit für
den Schutz der Passagiere und Beamten keine Bürgschaft
übernehmen konnte. Dir Polizei wurde, nachdem die Wagen
auf die Bahnhöfe zurückgekehrt waren, zurückgezogen. Kaum
hatten die Mannschaften die Reviere erreicht, als der Tumult
von Neuem losging. Eine große Menge griff den Bahnhof
am Weinbergsweg mit einem Steinhagel an und als bie
Polizei wieder erschien, richteten sich die Steinwürse
gegen die Schutzleute selbst, von denen mehrere
schwer verlef ' wurden. Mit blanker Waffe hieb
die Polizei ' auf die Menge em und trieb die¬
selbe in die angrenzenden Straßen . Kurz nach 8' /- Uhr
war die Ruhe gänzlich wiederhergestellr. Auf den seitens
des commandirenden Polizei-Offiziers erstatteten Bericht war
höheren OrtS verfügt worden, das eine Compagnie des
Kaiser-Alexander-Regiments in der Kaserne bis auf Weiteres
consignirt werden sollre. Auch an anderen Stellen kam es
im Laufe des Tages zu Ausschreitungen, die aber gegenüber
den am Rosenthaler Thor unbedeutend waren. Die Gcsammt-
zahl der Verhafteten beträgt 103. Bonden Ausständischen
hat sich Niemand an den Ruhestörungen betheiligt; dieselben
waren sämmtlich während des ganzen Tages von Berlin
abwesend.

Berlin , 21 . Mai . Der „Post" wird aus Amsterdam
gemeldet: Zuverlässigen Nachrichten zufolge können wir mit¬
theilen, daß die Verlobung der Königin Wil-
h e l nr i n e b e v o r st e h t. Die Königin dürfte als Braut
aus Schwarzburg nach Holland zurückkehren. (So etwas
wurde schon oft gemeldet, um noch immer dementirt zu
werden. Red.)

Eger . 20 . Mai . Hier herrscht große Kälte  bei
fortdauernden Schneefällen.

* London . 21. Mai . Dalziels Bureau meldet aus
Schanghai : Das christliche Dorf Laischun, welches 70 Meilen
von Peking liegt, wurde mit der französischen Mission von
Boxern zerstört; 7 3 B e ke h r t e (Christen) wurden
ermordet.

Briefkasten.
P . Sch . Gastwirt !». Nach Ibc . r D a r st e U u n q find Sie

zu Recht bcftraft. Wenn sich die Sache aber genau sa verhält, wie si¬
nn - schreiben, ist da» Gewehr zu Unrecht zurÜckgeha  l t e n
worden . Wir rathen Ihnen , die Sache einem Rechtsanwalt zu über¬
geben.

NB . Am 13 . Juni v. Jahre - . ^ .
I . W . Winkel 1 . Wenden Sie sich an die Firma Laubach

und Cie. in Wiesbaden . 2 . Die Firma R . B e cht h o l d u. Co. m
Wiesbaden liefert Ansichtstarten.

P . P . Sie fahren am besten üb-r Berlin , Halle. Erfurt , Bebra,
Fulda oder Berlin , Halle . Sangerbaufen . Casiel nach Frankfurt . Beide
Strecken tosten (also von Berlin bis Frankfun a. M .) 3. Elaste M . 25 .20,
Retourbillet M 32 .40 . Selbige » hat 7 Tage Gültigkeit.

A R . Wir werden un ' eren Rechtsanwalt befragen und Ihnen m
den nächsten Taaen unter obiger Chiffre Auskunft geben.

LklezraMM uuii letzte Nachrichten.
z. Wlain $, 21 . Mai . Sergeant Keßler  von dem

88er Infanterie -Regiment hat sich in vergangener Nacht e r-
schossen . Kurz zuvor soll er noch auf dem Kasteler Fest¬
platz, wo das Kriegerfest abgehalten wurde, gesehen worden
sein. Die Ursache des Selbstmordes ist nicht bekannt.

Zum Streik der Straffeubahn -Angeft-llten
in Berlin.

»Berlin 21 . Mai . Anläßlich des Streiks der An
gestellten der Straßenbahn -Gesellschaft kam e§ gestern an
verschiedenen Punkten der Stadt zn Excessen. Auf einen
Wagen wurde geschossen, doch wurde Niemand verletzt. Der¬
selbe Wagen erhielt in Schöneberg einen zweiten Schuß.
Nach wie vor wurden die Wagen mit einem Steinhagel
empfangen und die Fensterscheiben eingeworfeu. Durch das
Gejohle und Geschrei wurden die Pferde der Schutzleute
wild Auch schlug man ihnen mit Stöcken gegen die Hinter¬
beine, sodaß mehrere Polizisten abgeworfen wurden und zwei
von ihnen schwere Verletzungen davontrugen. Zwei Per¬
sonen aus dem Publikum sind im Krankenhause an den er¬
haltenen Säbelhieben gestorben, eine dritte ist schwer verletzt.

Beranrworkliche ReoaHeure : Für Politik und den allgemeinen Thei »:
Franz Po mderg;  kür tzeuilleion, Kunst und Lokales: K o n r a d
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm  Herr,

fämmilicb in Wiesbaden.

MF ~ Der Eefammt Aufiage unterer heutigen No. liegt ein
Profpect de» Bankhauses Rob . Th . Schröder , Berlin , die 4. Wohl.
ahrtS-Geld-Lotterie betreffend, bei, woraus wir unsere Leser besonder-

aufmerksam machen. Genanntes Bankhaus spielt mit sehr großem Glück,
die größten Hauptgewinne , wie z. B . Mk. 600,000 (Anti -Sclaverei.
Lotterie), Mk. 400 000 (Trierer Geld-Lotterie), im Januar d. I . das
große Loos Mk. 125 000 in der Siebengcdirg - .Lotterie, fielen auf Loose,
welche bei Schröder gekauft waren.  323/25

genebmigte WohIfahrtSloose k 3 Mk. 30 Pfg . (Ziehung sicher
31 . Mai und folgende Tage , Hauptgewinne Mk. 100.000 . 50,000 re.,
16 8̂70 Geldgew ) habe noch einige abzugeben. Man beeile sich mit dem
Ankauf von Loosen, da solche bald geräumt fein werden. F . de
Fallofls , Langgaste 10, älteste, mit den meisten Gewinnen bedachte
Hauvt -Collecte. 5943

| Zu verkaufen. |
Billa für Pension mit 15 Zimmern , großer Garten , ganz

nahe dem EurhauS . mit kleiner Anzabl.
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Neroldal. schönem Garten, Lenrralheizung.
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße , schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36.

Rentable- Hau» Rheini'lraßc, Thorsahrt, großer Werkstatt,
HofrciUiii für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000M..

durch Wilh . Schüsiler . Jabnstr . 36.
Rentable» Hau», ganz nahe der Rdeinstr.. Thorsahrt, Werk,

statt, großer Hofraum , Preis 64.000 M .. Anzahl. 6—8000 M .,
durch Wilh . Schützler , Jahnstr . 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser. Adelheidstr. Kaiser
Friedrich-Ring , ^ W « h . Schsisiler , Jabnstr . 36.

Billa mit Stallung für4 Pferde, großer Garten, fchüne Lage,
auch wird ein Grundstück in Tausch genommen.

durch Wilh . Schüftlee . Jahnstr . 36.
Etagenhaus, ganz nahe der« heinstr.. 4 Zmuner-Wohnungea,

besonder- für Beamten geeignet, billig feil
durch Wilh . Gchutzler , Jahnstr . 36.

Rentable- Haus, oberen Stadl,heil, mit sehr gut gehendem
Holz- und Kohlcngeschäft zu 48,000 M -. kleine Anzahlung

685 durch Wilh . Schüstler , Jahnstr . 36.

Massiv goldene

Trauringe
liefert dar Stück von 5 Mk. an

Peparature«
in fämmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derjeiben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Goldarbeiter

Langqaffe 3 1 Stiege, »
682 Kein Lude«.

Altes Gold und Lillirk
kauft zu reellen Preisen

67-
Lehmann , Go'darbeiter,

Langgasse 1 . 1 Stiege.
Ein seines Fahrrad für 90

Mark zu verkaufen. 5943
Bleichftr . 22,  im Laden.

1 w  mes jWlU
billig zu verkaufen^ 5910

Gr . Bnrcistr. 10 (im Nbrladen).

C' ^ Am Borkftratze«I RachmRechtssachenJ*  Bltt -, Gnaden«, EoncessionS. und Militär,
gesuchen. Testamente und Verträge aller Arl ^ Klag, und Pro ^ ß-
schriften. BerwalNingSstreitsachen. Beitreibung von Forderungen . 1164

Kartoffel-Abschlag.
Gelbe eugl. Kartoffeln per Kumpf 20 Pi' ., Ctr . Mk. 2.10.
Magnum bonum per Kumpf 22 Pf . , Ctr . Mt . 2 .* 0.

Coiisrimha !le , 5505
Jahustraste 2  und Morttzstraste 16.

Uhren Ausverkauf
uedst bvoldwaaren
rc. weg. and. Unter,
nebm. »nd um rasch
zu räumen . - jedem
anuehmbaren Preise!
Echt goldene Damen,
ubren v- 20 Mark,
goid Hrrrenuhren v.
88 M . silb. Ubren
v. 10 M ., Regula
teure v. 7 M ., gold.
Ringe u . Ohrringe v.
3 M . an . Broschen,
Ketten. Barometer,
Fernröhre . Musik
werke, Zithern rc.

Emil Melchior,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Gr . Burgstr . 10. 5880
NB Reparaturen solidu .preiswerth.

Viani»»
fast neu ; vorzüglicher Ton , enorm
billig , sowie 2  grosse Gr lö¬
sch ranke ebenfalls billig abzugeben.
5541 Friedrichftr . 1 » .

Lrauringe
mit tingehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preise«, sowie
sämm liche«Soldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Echwalbacherftraffe19

Schmerzloses Obrlochstecheu gratis

Echt englische

Rüde,
weiß, mit Hochs.'
nung und selten tvp.
Jopf, zart u. elegant ce&??ffmk u. gewandt,
Begleiter zu Pffrd L?'*1
Wagen,

für den enorm billigen iL
von 50 Mark £
fen, ist das Doppelte^
da eine ausnahmsweise

RÄ.Selteuheit.
Exped. d. Bl.

E>N frilchmelkrndr
Lamm zu verlaufen ft
Hinterhaus. «IM *30,

kaum gevrauchleSBluthner-
Piauino (neu Mk. 1200) ist

wegzugshalber für Mk . 7S6 zu
verkaufen. Näh . Exp. d. Bl . 5799

ttle,verschränke u. Küchenfchränke
neu u. gebr. billig zu verkaufen.
5904 Wellritzstr. 39 p. l.
»Lm schöner Kinderwagen und eine
V eiserne Kinderbettstelle zu vrrk.
Hellmundstroße 49, 2 St . 5926

iSin sehr gut erhaltenesFahrrad
aus Gesundheitsrücksichten zu verk.
5596 «ldrechtstr . 8 . 3 Tr . l.

Gebr. Sopha , neu hergerichlet
sehr billig zu verkaufen. 5896

Richard David . Bleichstr. 12.
Berschicbene Klarruchcu zu ver«

kan fen HochstäNe 26, Hth. 1887

Ein Spiegel
3 Met . lang . 1.50 Met . hoch,
Waschtisch 2 Met . lang , billig
abzuged. bei Friseur Simon.
Mainz , Bahnboillr ._ 5879

Fatirbulü mriorm
gegen Belohnung abzugeben

Kellcrstraßc 17. Sardt. 5961

Albatcr ges.
5946 Helenenstr. No . 1, II . l.

Killdrrlosk khkn.
Bielerprobte , garant . wisienschaftl.,
ärztliche Beralhung und Hilfe.

Dr . David,
3091 Buralvedel b. Haunov.

€mc ältere Fra«
tagsüber zu einem Kinde gesucht.

Foulbrunnenstr. 10. 2 l. 59<7
nabhäng . Monatsuradchen
oder -Frau gcsuchrj 5957

Drudenstraße 10, 1 links.
Ein für Einrichtung einer

Weiu ' Probirpube geeignetes

zu miethen gesucht. Kleinere Wein
stube bevorzugt.

Offerten unter Cbiffre 0 . 8ch.
3094 an die Expcd. d. Bl.

Frühkartoffel ». WBU
bouum zum Srtzra biaioft
geben.

P . Göttel . Schwalbachrrstr.

SO Paar » rhönj
K̂ orbeep bäume

billig ZU verkaufen.
Gärtnerei Scheb.»Ob. Frankfurt

Lxkikrciliidtii-
rillki-rm

sowie "

Dcitüituunipttft
wegen Räumung b. i.  o . 57B0

Räb . Ldlersir 21  van

Freundliche , ruhige
Landvttla

ifolirt , in schöner
Gegend, Kreis Eoblenz, iS ,, -
kaufen evt. zu vermiethe»-,
f. dort einige ältere Herren ty, . ^
Offerten a. d. GejchäftSft. d. «.
u . K. K. 3093.
Line möblirde Mansarde

vermitthen Scerodeaftup
Gartenh ., Part , r . '

Junget GtlGsts»
mit festem Einkommen sucht
Bekanntschaft mit einer
Dame, evenl. Wütwe mit
behusS späterer Heirath.
unter V. 5686 an die
d. Zrituna.

Line soliSr Uss
mit fließendem Wasser und

sucht die Fremdenwa
eines Hotels ov» Pensum za
nehmen. Näh. Erped.

Gin
ßehrmädche«
aus anständiger Familie
Vergütung per sofort gesucht.E.Ohly,

Bahuffofstrake
Ein tevenSlustigeS,

Mädchen
wird von einem solide«
Herrn zu gemeinfchaftüchr«
lagSauSflügen gesucht.
unter A. L 596« d» WS
d. Bl.

100 °lo
11. ciL-er»- ^ nr

Iiüüo ff. S 5r
S 'm'ffraZrk  SS ?
looo ir! 12̂ 5r
1000 ff 15 Pin.--C*** r t. w»rk
'000 fl’. 20
F*rob *,ki »t«n » lOOSlo^ SachB*^ | l

Versand *** r ProW/ ^ ÄBestellenS.eb,!t*wJ „ iS
120 Muster -Ucarr f

Wirklich r. . »«e u

F.Läcke,Bruck LW“

Sicherer Franenfchu
,2 Mk.. 2 Dtzd. 3.5() Mk., 3 Dyd. b Mk- £
- ■ ■ levicaelaaff - h1 DtzdKummi-Artikel.

2674 Friseur Geschäften billigste E»o
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Bronchialkatarrh
jungenbluten

Lungenleiden
Magenleiden

grftattte wollen sich die Zeit nehmen, endstehende Heilungsberichtezu prüfen. ES
.$ nur ein verschwindend kleiner Theil der fortgesetzt eingehenden. Sie
ohne jeden Commentar veröffentlicht, weil man die Ueberzeugung hat, daß das
Publikum sehr wohl im Stande ist, sich selbst ein Urtheil zu bilden. Die Brief-
sind, kleine stilistische Abänderungen abgerechnet, wortgetreu,' wcggelaffen sind alle

& der Dankbarkeit, sowie aus begreiflichen Gründen die Adrcffen der Geheilten
Zweige in ihren Briefen enthaltenen Kritiken über vorangegangene erfolglose Kuren
[kt« Veranlasser. Die Originalbriefe liegen zur Einsicht aus und wird dringend
le«, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. Behördlicherseits ist dies

bereits geschehe». Abweichungen von der Wahrheit, gleichviel ob sie in diesen ein¬
leitenden Worten oder in den nachfolgenden Heilungsberichten gefunden würden, zögen
strenge Strafen nach sich.

In 99 von 100 Fällen wurde die Weidhaas'sche Kur erst in 2. bis 20. Linie an¬
gewendet. Zur Einleitung sind nöthig die genaue Leidcnsbeschreibung, die Angabe der Be¬
schäftigung und ob kalte Füße vorhanden sind. Man adressire

Dresden - Niederlössnitz
Hohestrasse 78.Paal WctdSiaas,

Die Krankenkasse der Herren Ferd. M. u. Söbne
V.$}. ersucht um Behandlung seines Mitgliedes I . T.

^ schildert dessen Leiden wie folgt. Seit 9 Monaten
L üthembeschwerden, deren Bekämpfung bisher erfolglos

Hauprbefchwerden Nachts oder bei trübem Werter.
!iz und Erbrechen ist bei der Athemnoth mit vor-
Trotz guten Appetites fortgesetzte Abmagerung. Bei
er Anstrengung Stiche auf der Brust und zwischen

^Schulterblättern. Bei heftigen Anfällen Kältegefühl im
Iz«rförper. DaS Asthma ist nicht die Folge einer früheren
| fianfijeit, Patient ist sehr solid und meidet alkoholische Ge-

zlich. Der Patient war auch sehr gewissenhaft in
-̂-̂ -Durchführung. Die letzten Berichte lauteten:
.Dn Unterzeichnete Vorstand kann von andauernder Besserung

Trotz der in der letzlen Zeit ungünstigenWitterung sind die
Me ausgeblieben. über irgend welche sonstige Beschwerden ist
Lagen und da» Allgemeinbefinden ist bcmedigend. Patient
wud.'r im Belte schlafen. Die Verdauung ist zufriedenstellend."

r spätere Brief lautete :
Mkrjkichneler Vorstand giebt beute seinen Bericht dahingehend,
f4 Palicnl auch jetzt noch gesund und wohl füült uuö Ästhma-
Ittta sonstige Beschwerden sich nicht wieder eingestellt haben."
Acihm â 3875. Herr F. R. in O., Landmann,
Molllmci « 54  Jahre alt, litt schon einige Jahre

>Wma, nach den Anfällen war er einige Tage schwach
!udeilsunsähig. Lösung eines weißschaumigen Schleimes

eher Hustenanstrengung und Schwindelgesühl. Kalte
en vorhanden, ebenso beständig pfeifende und singende
aus der Brust. Die vorhergegangene Behandlung

vohl die einzelnen Anfälle gelindert, das Uebel war
jta immer wieder gekommen. Sein letzter Brief nach Ge-
* ch der Wcidhaas'schen Kur lautet:

rH  gibt Ihnen Nachricht, daß ich vou Asthma wirklich nicht»
hüre; ich habe dir ganze Zeit bei großer H,tze bei der Erme

>insbeitet und batte niemals Athembeschwerden, sondern fühle
»i grsund. Ich habe absichtlich streng gearbeitet und auch bei
bttle aber niemals Athemnoth. F. R."

Bronchialkatarrh und Asthma.
HerrD. G. in G., 65 Jahre alt, schildert sein

durch Einsendung der früher veröffentlichten Heilung
"*igen Lehrers Herrn Sperling wie folgt: Gehen

Treppensteigen fällt schwer, muß öfters stehen bleiben,
‘ »ruhen und Lust zu schnappen. Anhaltendes Sprechen

!Hustenreiz, große Schwerathmigkeit, auch Schwindel.
!Schweißbildung auch bei geringer Anstrengung; starke

düng und dadurch verursachte Athemnoth. Schleim
jäh und schwer ablöslich. Zeitweilig treten auch plötz-

»sälle von hochgradiger Athemnoth auf, besonders Nachts,
ErstickungSgesahrbefürchtet wird. Der ganze Körper

ldabei in Aufregung, Brustbeklemmung, Angstgefühl und
Ifa»treten ein, Angstschweiß bedeckt den ganzen Körper,
»gste Bewegung und Sprechen ist unmöglich, ebenso das
:n im Bette. Der letzte Brief des Patienten lautet:

»Lurch Ihr , Rn,, bin ich Gon sei Dank gut wieder hergestelll;
|er,dkn»ie neu geboren, trotzdem ich üb Jahre all bin. Sonst

wenn ich eine Treppe hinauf mußte, und konnte mich
Ll"? vor Athemnoth, jetzt ist meine Brust rein, habe auch ganz

j■•Petit Wenn Sie wollen, veröffentliche ich die Heilung, die
«greifen kann, in der Iserlohner Zeitung Ich kann athme»

!2 *' e» ist gerade ans der Brust, al» wenn Alle» ueu ersetzt
JJ knurrt ve» Nacht» nicht mehr in der Brust und auch

« der Kehle,ß nicht mehr da. DG"
Bronrhia Ifafarrh 3872  Herr Rentier

p viitniaiKaiarrn . R.W.inW., 71  Jahre
tot Influenza , danach trat viel Husten mit schlecht
Auswurf gelblicher Farbe auf, Gewichts- und

"st, Appetitlosigkeit, schlechter Schlaf, Brustschmerzen.
M Bericht des Herrn lautet:

Befinden ist fortwährend ein gute» ; der Appetit ist gut,
fühl« mich überhaupt gesund, habe bereits vergesse «.

Mich Behandlung auf ' s Sterben schon
»per « * Ihr Einnspruch wird zum

r«, * “* bei Befolgung Ihrer Berordnungen , das habe
lltto ’ *r, d »t durch bi « Zeit Ihrer Behandlung , den«

^sthma,Unterleibsleiden,Füsse
iWnllpn ^871. Frau Th. B., geb. W. in H.

litt an den hier bezeichnten Nebeln.
^ kurzer Sur ging vom Gemeindevorstand des OrteS

^ ^lgeuher Schlußbericht ein:

Asthma etc.

Meine Beine, welche früher geschwollen waren, sind dünn geworden,
meine Asihmaansälle sind ganz fort und kann ich jetzt wirlttch durch,
aihmeo, so daß ich in der Nacht wieder im Bette lieoen kann. Ich bade
jetzt festen Schlaf und füble mich wohl. Früher mußte ich de» Nacht»
auf dem Sopha sitzen bleiben, da e» mir unmöglich war. im Bette zu
liegen, jetzt gehe ich ca. um 10 Uhr zu Bene und schlafe rasch ein.
wache Nacht» nicht auf. sondern schlafe di» b Uhr Morgen» in einem
Zuge. Für Frau Th. B. Der GemeindevorsteherS . in Pl ."

ManPnlpiHiPtn 387 °* ®txx d -3 *in P . 56Jahremdyclilciumi . alt war 19 Jahre lang
magenleidend gewesen, hatte auch an Blähungen, Stuhlver-
stopsung, Ausstößen und Sodbrennen gelitten. Schon im
ersten Bericht nennt er es ein Wunder, daß er nachdem er
19 Jahre lang alles mögliche gethan habe, ohne Hilfe zn
erlangen, und verzagt bis zum Selbstmordgedanken gewesen
sei, er sich wie neugeboren fühle. Der letzte Brief lautet:

^Jch diu jetzt Gott sei Dank wieder gesund. Ich habe 8 Ptund
zugenommen. Appetit bade ich wie ein Wolf, Urin und Stuhl ist in
Ordnung (die Blähungen und das Ausstößen hatten schon früher auf.
gehört). Hätte ich nur Ihre Adresse früher gewußt, so hätte ich nicht
19 Jahre zu leiden gebraucht. P . Z."

3869. Frau Sophie oerw. H.,
77 Jahre alt , seit2 Jahren

leidend, gibt an, daß ihr Zustand wie derjenige sei, den der
Geheilte, Herr Lehrer Sperling, schildert. (Derselbe ist oben
bereits einmal beschrieben von Herrn D. G. in G.) Die
Kur wurde in Anwendung gebracht und schon nach3 Wochen
schrieb die Frau:

„Ich kann Ihnen heute schon mittheilen, daß mein Zustand sich
bi» jetzt bedeutend gebessert hat und doste, daß sich da» Leiden im Laufe
der Zeit noch vollständig besettigen lassen wird. Jedem Leidenden kann
ich Ihre Methode nur empfehlen, da ich doch anderwärts schon zwei
Jahre lang vergeblich Hilfe suchte. S . H."

Lungenleiden, Magenbluten-
G. L. in R., 59 Jahre alt, über 20 Jahre krank,
schrieb: Ich sing an, Blut auSzuwerfen, uachdem ich gezwungen
war meinen Beruf zu wechseln; früher war ich im Freien
rhätig, dann nur auss Bureau angewiesen. Füße sind stets
kalt, der Magen ist sehr schlecht, jeder Stuhlgang ist nur
durch Gewaltmittel Herbeiführbar, bei jeder Aufregung und
Anstrengung tritt Husten ein, sogar beim längeren oder
lauteren Sprechen. Beim Treppensteigen bekomme ich Athem-
noth. Bei jeder Erkältung oder Anstrengung kommen ganze
Hände voll dickes schwarzes Blut, was mich so schwächt, daß
ich nicht mehr lausen kann. Der letzte Bericht lauter:

„Kann Ihnen jetzt dre erfreuliche Mittbeilung machen, daß ich
nnn  wieder ganz gesund hin . Die Sur ist mir in allen Theilen
sehr gut bekommen und von bestem Erfolg gewesen. Ich wünschte nnr
die Kur sch»» vor 20 Jahren gebraucht z» d«ben, dann (solgeu Be-
merkuugen über frühere Behandlungen). Auch mein Bern ist bedeutend
besser und ziemlich heil. G. L."

Lungenerweiterung, Asthma,
Herzmuskelschwäche. IT©7',
alt, lange krank, schrieb: Wird die Lunge mehr angegriffen,
so tritt sofott Athemnoth und Brustbeklemmung ein. Die
Füße sind nicht sehr warm) ich leide auch an Schwindel,
der periodenweise so stark auftritt, daß ich nicht das Zimmer
entlang zu gehen vermag. Lungenerweiterung, Herzmuskel-
schwäche und Herzverfettung sind durch Vrperliche Unter»
suchung von 3 Seite» konstatirt worden. Die Kur schlug
bald an und der letzte Brief lautete wie folgt:

„Ich wollte volle Gewißheit haben, ob diese»Uebel woran ich s» lang«
gelitten, nun auch wirklich auSdlied, deshalb mein Schweigen. Ich lann
heute sagen: „Ich weiß von keinem Uebel mehr, mein Befinden ist vou
der Art, wie e» seit Jahren nicht gewesen." Wohl denen, die so sprechen
können L» ist kein Rückfall mehr eingetrelen. Ich fühle mich jetzt
sehr kräftig in der Lunge, kräftiger al» vor Jahren Ich kann die
Haustreppe zwei, oder dreimal steigen, obne Herzklopfen zu spüren.
Viele Jahre mußte ich künstliche Mitiel gebrauchen, um den Stuhlgang
herbeizuführen, jetzt ist letzterer in Ordnung. Sch."

3866. Herr A. C. in
M., 66 Jahre alt, litt

seiner Beschreibung nach wie folgt : Die Nase, sowie Kehl¬
kopf nebst Lunge such arg verschleimt. Der Husten reißt auf
der Brust und läßt mir am Tage nicht viel Ruhe. Ich muß
husten bis der Schleim heraus ist und mir der Schweiß am ganzen
Körper herabläuft. Das Gehen und Sprechen ist mir sehr be¬
schwerlich} der Schleim ist farblos, zähe und schlecht lösend. Stets

dem melden konnte, lautete:
solange mit dem Schreiben ge-

ob mcme Gesuadheü Bestand hat

Bronchialkatarrh.

er fortgesetzt Befferung
„(52 war mein Wille, daß ich

wartet vade. Ich wollt« erst seheu,
und da» ist geschehen."

3865. Frau L. in T.-0,34 Jahre alt, nennt als Begleit¬
erscheinungen ihres Asthma- und Magenleidens folgende:

Mngenschmerz und Krampf, Herzklopfen,Kopfschmerz,
zeitweiliger Luftmangel, Schwindelaefühl, Augstaefühl,
Ausstößen, Blähsucht, Blutarmuth, Abmagerung, Mattig¬
keit, Stuhlverstopfuug. Nach dem Essen würde chr auf
dem Rücken heiß, dann wären auch die Füße heiß und gleich
darauf wieder kalt. Die Zunge sei hinten stark weiß beleA
vorn dagegen rein. Der letzte Bericht meldet:

»Ich gebe Ihnen bekannt, daß ich bereits gesund bin und die Kur
nun bei Seite lassen werde. Ich bin viel kräftiger, da» Herz ist ruhig,
der Schlaf ist gut, da« Asthma bereit» verschwunden."

3864. Herr I . W. in Sp . wendet sich nach vielen er»
folglosen Kuren mit folgender Beschreibung hierher: Ich bin
linksseittg brustleideud, habe eine Art Stechen darin, Husten
mit weißem und gelbem Schleim, habe immer müde Beine,
als wenn ich drei Tage ohne zu schlafen gearbeitet hätte,
auch Kreuzschmerzen, Herzklopfen, die Zunge ist früh gelblich
belegt. Der letzte Brief lautet:

Ich bin wieder so weit hergestellt, als wie wenn ich neu geboren
wäre Ich kann nicht genug danken und werde Ihre Kur, so gut ich
kann, zu verbreiten suchen. Jetzt weiß ich, wo ich hingeheu muß, weuu
mir oder uretnen Angehörigen etwas fehlt. I . W."

Ohren. Magen- und varmleidsn.
3863. Herr Fr . W. tu K. schrieb: Seit 1896 bin ich mit
einem Leiden behaftet, welches bis jetzt erfolglos von mehrerer:
Seiten bekämpft wurde. Ich leide an immerwährendem
Durchfall. Bei der gewöhnlichen Arbett ist es nicht so häufig,
sobald ich aber etwas Besonderes vorhabe, häuft sich der Drang,
sodaß ich unter Anderem sogar schon mehrmals die Kirche
verlaffen mußte. Der Stuhl enthält völlig unverdaute
Speisenreste, auch sind schon oft Schleimtheile von 1—10
Zentimeter Länge und röthlich-grauer Farbe gesunden worden.
Schmerzen habe ich im Magen, wenn ich längere Zeit nicht-
gegessen habe, auch bei Druck auf die Magengegend. Außer¬
dem habe ich immer eine verstopfte Nase, mitunter auch
Husten, Schnupfen, Kopfschmerzen und säst immer kalte Füße.
Schlußbrief:

„Ich fühle mich sehr wohl und schrieb bisher mit Absicht deshalb
nicht, um zu sehen, ob nicht wieder ein Rückschlag eiuirin, Ich habe
jetzt die Kur schon längere Zeit abgebrochen, trotzdem hat sich in meine»
guten Befinden nicht» geändert. Die Sur hat mir sehr gut gefalle«,
habe ich dieselbe auch werter empfohlen. E. W."

Asthma , Athemnoth
leidende Landwirth Herr G. v . io N.-R. schildert sein Leiden folgend« -
maßen: Seit einigen Jahren steigert sich eine nach einer Raseupolhpe«.
operation zurückgebliebene Athemnoth immer mehr und mehr, e» pfeift
sogar oft hörbar und ein fortwährender Hustenreiz ist vorhanden, oh«
daß da» Geringste ausgeworsen würde. Immer habe ich ei» Drücken
und eine Beklemmung auf der Brust, öfter» sogar hefttge« Herzklopfen.
Ich neige zum Schwitzen am ganzen Körper, während Hände nnd Füße
ständig kalt find. Ich schwitze auch Rocht», muß mit ossenem Mund«
schlafen, leide an unregelmäßigem Stuhlgang, öfterem Ziiteni de» ganzen
Körper», Schwindel und Kopfweh und habe immer ein blasse» Aussehen.

Auszug tut« dem letzten Brief, der hauptsächlichsehr warm den Dank
au»drückt: ^Endlich habe ich mich nach so langer Zeit entschlossen, wieder ein¬
mal zu schreiben. Ich wollte mich aber Überzeugen, ob der Erfolg Ihrer Knr
«uh Bestand halten würde. Er thut e». ich fühle mich in Allem wohl. G.

8860. A cflitnnlairiATl schreibt Kath. I . in H.
Ihr ungefähr s. : Ich bekam dL

Leiden dadurch, daß ich bei einer Bergtour im Winter abrutscht«, eine
große Strecke de» Bergabbange» auf dem Eise fortglitt und dabei be¬
deutende Anstrengungen machte, mich auszuhalteu. AI» mir dir» ge¬
lang war ich sehr müde, konnte kaum Athen, holen und glanbtr ersticken
zu müssen. Seit jener Zeit fängt e» bei jedem steilerem Wege in der
Brust zu singen und zu pfeifen. In der Nacht muß ich immer2—3
Stunden sitzend im Bette zubringen und da» Geräusch au« den Luftröhren
kann man ganz gut im Nebenzimmer hören. Morgen» bin ich schwach,
habe Kopfschmerzenund kann eine Zeitlaag nicht» genieße». Ich habe
an Gewicht sehr stark verloren. Der Athem riecht ganz abscheulich, der an»,
geworfene Schleim fieht.au» wie zerhackt und lösen sich immer solch faden-
artige Gebilde von ihm ab. Da» letzte Schreiben der Geheilten lautet : Ĵch
diu jetzt vollkommen hergestellt, die Füße find immerwarm, der Appetit ch»ar-
gezeichnet, da» Rassel« und Pseisea ans der » ruft, wie alle Br»
Hemmung ist ganz verschwunden. Ich mußte in dieser langen ZeÄ doch
einen Anfall bekommen, wenn ich nicht vollständig gesund wäre. Ich
mntz bekenne », tch hatte anfangs ga » kein vertraue » r aber
Ihre vielen Zeugnisse und besonder» meine vorangezangenenanderen
vergeh ichen Suren bewogen wich, mit der Ihrigen zu beginnen. Und

habe ich kalte Füße. Der letzte Brief, den er schickte, nach- »ch bin frah, e» gethan zu haben, a. I. mH



Gnädige Frau, der Milchzucker »st zu Ende, soll »ch ,r»,cheu holen-
Gewiß, gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Bernstein,
Wellritzstratze 35 oder Moritzftratze 9,
benn dort giebt tä durch dm großen Absatz in dielen beiden Gejchäsien stels srejchen
und ist VerBeik's Milchzucker
auch garantirt chemisch rein.

3899

Conrad Tack& Cie.
Burg bei Magdeburg

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken
Prämiirt mit de** goldenen Medaille 189? .

ALB eigene Verkaufs - Geschäfte in alle » ßß
grötzere » Städten Deutschlands.

Verkaufshausi
Wiesbaden , Langgafse 83.

Unerreicht ln Haltbarkeit , Passlorm und
billigen Preisen.

Httttn-ZuMkl.Ceuraii'„N»4.50 M.
StM«-SalisAIie.Nr.U2' . 3.90
Kkrm°Nläsli-Nan!offtl»^.Ltz'2.50
Skrren-Lord'NanIrffelitvm 2 .00
NMes-ltitk-Zag-iksel.Alma' „

Holz genagelt 0 »±v

Dmm-rrdtt SAWste tir.360'
Holz genagelt

Poincn=Utafdj-|IantofffIu 1*80 ..
Nimkn-Mch-jlsuloffelll9S «. 130
Damrll-LrS.-Kll0pMef.,Nl.300'5.00„
Killier- u. Kavy-ZAKk 35,60.
bssa 75 NCu. 1.00 „
Lssßriiiavdkn-Ztitfel4.50n. 5.00
Unsere ©oeciaiität Good year Welt. System Handarbr-t, der

eleqanteße und beste Siefel der Gegenwart.
VrotzeS Lager in fertigen Stiefeln und Schuhe «.
Conrad Tack & Cie«

Wiesbaden , Lauggasse 83.
Darmstadt: Ludwigstr. 16. Franlmrt a. M. : Fahrgäste 1O7/1O9.
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IlmkliMrr MMiiiWMkiii.
Die Mitglieder der „Israelitischen UnterstLtzungsvereuiS« Uittden

hiermü zu einer anßerordentlichenGeneralversammlung
auf Sonntag , den 27 . Mai c.. Vormittags Uhr,m bru tzcmliaiksaal, LAlikrg 3,

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

4309

ergebenst eingeladen. . .
Tagesordnung : 1. Beratbung der Satzung-« zwecks Eintragung des

Vereins in das Vereinsregister.
2. Neuwahl des Vorstandes

Wiesbaden, 18. Mai 1900. _ w 000
_ Der Vorstand

Stroh - « . K-Ulstute - ~~
Rrrsteigerung.

Heute Dienstag "MV
Vormittags 9 |, Uhr und Nachmittags 2 % Uhr
ansangend versteigere ich in dem Hause zu den3 Kronen 3 m

33 Kirckgasse 33ca.400$troli=u.KMe
(neueste Wagons), Kinderhüte und Mützen, Rad¬
fahrer- und Sportmützen, Handschuhe, 100 hoch¬
feine Spazierstöcke, 5000 Irefsere Cigarren und
2000 Eigarretten

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. ÖJ£)Ö
Der Zuschlag erfolgt aus jedes Gebot.

Georg ; Jäger,
Hellmu ndftr 39 . Auktionator u. Taxator . ^

Neue Matjcshäringe
und neue Malta -Kartoffeln

empfiehlt

Deutsche Nahrmitiel-Gesellschaft

Ausschneiden! Erscheint nur 1 Mal!
8i«wieder fahrende Gelegenheit!
Um ein Fsabriklager von ea. 2500 Stück

Concert Guitarre -Zildcrn ..Columbias welches
ich mich bis Ende Mai adzunehmcn verpflichtet
habe schnell zu räumen , verkaufe ich, diS dieS
Lager erschöpft ist» für Nur6Mart

eine
Concert-

Guitarre»
Zither

„Columbia"
Grostartig

|y;v iM T0N.
^ Diele Zither

»S ' kann nachd.bei»
> gelegten Schule

sofort von Jedermann ohne Lehrer und ohne Borkennt-
niste gespielt werden. Die Mufik ist wie bei einer Concert»
Zither.

Um da« Zitherspiel zu erleichtern und auch dem Nicht-
geübten das Anschlägen der Accorde zu ermöglichen, find
die Begleitsaiten in einer Anzahl von Gruppen so an¬
geordnet, daß je eine Gruppe immer einen Accord bildet;
daS Greifen unreiner Accorde ist allo selbst für den Un¬
geübten gänzlich auSqeschlosten. ein Umstand, welcher sehr
für die Zweckmäßigkeit der Neuerung spricht.

Gehäuse der Zither imitirt Ebenholz, hochfein polirt,
mit farbigem Abzug. 41 Saiten, 5 Büste, 5 Accord.
Gruppen. Versandt komplet mit Stimmapparat. Schule,
Ring und Carton. Jeder kann sofort nach Notenblättern
spielen und füge ich jeder Zither 8 Stück der neuesten
Tänze . Lieder und Märsche umsonst bei.

Versandt nur gegen Nachnahme; bei 2 Stück Ver¬
packung und Porto frei.

Anderweitig angebotene kleine Columbia-
Zither verkaufe ich schon zu Mk. 5 .—.

Man b-steUe sofort , da daS Lager infolge
deS fabelhaft billigen Preises bald vergriffen
sein wird und später zu diesem Preise nicht
mehr geliefert werden kann. 5938
Otto Wiehlhorn, Brunndöbrai.Sa. No.134.

Ausschneiden! Erscheint nur 1 Mal!

Alclin sürZalinopcralimknu.Ml . Zahm sch
Kirchg. 32 Kirclig. 32

vis-ä*visHot.Nonnenhof QfSüjgf  vis-ä-visHot.Nonnenhof.
5944 Wilhelm Roth , Dentist

G m b. H.
Marktftraste 10a.

5937

Bekanntmachung.
Dienstag , den 32 . Mai d I .. Mittags 12 Uhr

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier

schränkcheuu. dgl. m.
gegen baare Zahlung öffentlich zwangswe:,e versteigert.

Wiesbaden, den 21. Mai 1900. . ü96-
Schröder . Geri chtsvollzieher.

Bekanntmachung
Mittwoch , den 23 Mai l. I , Nachmittags 3 Uhr. sollen

in dem VersteigerungSlokal Bleichstraße 1:
Verschiedene Mobilien und ein Hund

öffentlich zwangsweise versteigert werden.
Wiesbaden, den 21. Mm 1900. , . e . 59°9

CreceliuS , DollzlebunoSbeamter^

Illngtt Fuchsm.gautr
sofort billig zu verkaufen. S926NorkÜrafie9. 1. St . l.

Reisekörbe
Beif -Ha„dk8,b. - 1
iicknick körbe.
Heise-Rollen
Heise-Riemen
Schwämme, *
Schwamm-Beutel
Seifendosen, £

Hutschachteln
von IIolz und Papp*

Bürsten für die R«j8e
Zahn-, Nagel- und HaarbürstenWichs-, Schmutz- und

Bürsten , “
Reiso-Spiegel u. -Kämme,
Brennmaschinen o. Sctieere®
andere Toilette*Artikel. ,' J1

Neuanfertigung a- Reparatur all«, ^Korbwaaren.
Ferner alle Horb .,n «k.

o . BUr,tenwawe n
Sieb-u.KüferwaarenFensterlederu.SchwS.

Karl Wittich,
7. Mlelielsberjf 7, Ecke Gemeindebadgässchen.

Bekanntmachung
Dienstag den 22. Mai , Mittags 12

werden in dem Bersteigerungslokal

Dohhcimerstraße 11s13:
5 Ladenfchränke, 1 Kassenichrank, 1 compl. Brtt
2=0). Kleiderschrank, 2 Schreibtische, 2 Schre
2 Consolschränke. 1 Verticow, 2 Kommoden. I
kommode. 1 Nachtti'ch mit Marmorplatte, 2 i!
tische, 2 Pfeilerspiegel, 1 Regulator. 1 i
1 Badewanne, 1 Winterüberzieher, 32 Stück_
und Winterstoffe(Cheviot, Kammgarn und Buckskins
12 Stück Oberleder, 5/2 Häute Sohlleder, 1 ~
Ab allleder, 2 Kübel Schuhfett, div. Schi
artikel(Garn, Lackapretur, Lederfett, Kitt, Hol
und Plüsch), 1 Biktoriawagen. 1 Break. 1
(Naumann), 2 Kühe, 2 Schweine und 4Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. Mai 1900.

Salm,
Gerichtsvollzieher.

BekanMiiwchung.
Dienstag , den 22 . Mai er , Mittags 12

werden in dem Psandlokal Dotzheimeritr. 1l/l3
1 Pianino, 1 Büffet, 1 Kleiderschrank. 1
1 Waschkommode. 3 Nähmaschinen, 2 Sopha. 1
1 Belt, 1 Ladenschrank. 1 Theke, ca. 94
Stoffe, 15 Stck. Leder, 20 ra Plüsch. 10 Lack
stifte. 300 p. Leisten, 1 Partdie Schuhmacherc
1 Eiskasten, 2 Fahrräder.

ferner: 1 Sopha , 1 Wuschkominode . 1 Klett
schrank , 2 Betten

öffentlich zwangsweise und hieran anschließend:
ca , » 0 Reste versch Stoffe

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung ver>ielgktt.
Wiesbaden, den 21. Mai 190<>.Eifert,

Geri chtsvollzieher.

Mailt»!!»» üa' l
Heute Ticnstag:

M etzelsupP e>

,„. Su freunbüdiMWo». ;^

VT

auf

Hervorragendstes
KräftiguugS - u. Gcuutzmittel

ist
Plasmon Hafer - Cacao

1 Carton1 Mark.
Von Aerzren warm empfohlkN.

wohlschmeckend, leicht verdaulich,
daher daS beste Getränk für Kinder,
Reconvalescenten. Blutarme, sowie
wagen- und darmkranke Personen.

Alleinige Herstellerin:
Caffcler Nährmittel -Fabrik

Brtihns& 6 « , 6«s «l.
Niederlagen inWiesbadcn:

Haupldepot bei Backeu. CSllony,
TaunuSstr. Ferner bei Wilh. Heinr.
Buk. Adellie dstr. 41. Ecke Lranien-
straße, Gebr. Dorn, Ecke Würlh-
und Jahiistr., I Edl, Moritzstr. 12.
Joh . PH. FuchS, Sedanplatz 3.
PH. Kistel. Nöderstr.. F. Klitz.
Rheinstr. 79. Drogerie Mölius,
Taunu -str. 25 , Ttogcrie Cbr.
Talke,  Küchgasse6. 39,71

Abzahlung
lllu » *mit M. 5 .— An/»

liefert

J.Jttmann
Bärenstrasse 4-

II . •1 . U.
5949
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Veit (tu
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Kvudeaizc.
«ommtr.

Öudgfin).
1 Parlkik
nitjmadjcr.
Holzsiiiles
l Fahrrad
ferbe
rl. 5954

112 Uhr

Verrrko».
1 Lpiegcl,
4 Couplüi«
Lack Hol-,
icheranilch

Kleider«

Keichstags-Nerhandlungen.
kt  198 . Slhunq vom  19 . Ma 1,  1 Uhr.

L,aus ist stark besetzt.
Modesrathslisch : Kommissare.

UL ! veralhung der 1er Heinze  wird fortgesetzt.
Gras BaIIestrem  stellt zunächst die Unterssutzungs-

-ablreiche sozialdemokratische Anträge zu § 362 , die Unter¬
ste , Kidit aus . Jnzwuchen ist ein Antrag Spahn  eingegangen.

dj,ses Gesetz schon am 1. August in Krasr treten soll.
Geschäftsordnung ettlärt Dr . Jazdzewskt,  dal ; die Palm

. Bestimmungen des Gesetzes gestimmt haben , trotz einzelner
****« ■ aeaen die Fassung . Man dürfe aber der Minderheit , so lange
^ -? ttmerhalb der Grenzen der Geschästsordnung bewege . Die Rede-

^ nicht beschränken. Deshalb würden die Polen gegen die Schluß-
in namentlicher Abstimmung der Antrag Spahn

LrKchluß der Debatte  über § 362 und alle dazu gestellten
L£ jL mit 185 gegen ISO Stimmen angenommen.
S ^ Bräfibfnt Gras Sa lieft rem  theilt mit . daß über jeden Antrag
amtliche Abstimmung beantragt sei. (Heiterkeit .)

Singer (S .) : Herr Spahn hat ausdrücklich gesagt , datz die
^ Künon über die einzelnen Anträge nicht verschränkt werden solle.
r fl -rtrauen auf diese Zusicherung . habe seine Partei keinen starken
W 'Drud) aeaen die Zurückstellung des tz 361 erhoben . Der Herr
tenDait müsse eine Diskussion über einen Theil der Anträge

Ident Graf Ballestrem:  Er habe bereits gestern aus-
aesetzt. in welcher Reihe die verschiedenen Anträge eingegangen

und behandelt werden sollen . Diese sämmtlichen Anträge seien
aesiellt und werden mit zur Abstimmung kommen müssen . Aus

pjgjijd) sei er auch bereit , über die Anträge später abstimmen zu

Bassermann (nl . ) : Der Schluß der Diskussion könne
^ den Theil der Anträge beziehen , der schon zur Berathung

^'janderi habe. Man könne unmöglich über Anträge abstmimen . über
5 noch keine Diskussion stat «gefunden habe.

Präsident Gras Ballest rem:  lieber die Frage der Diskussion
gone nicht mehr abgestimmt werden , nur über die Art der Abstimniung

Jhmifie linksi.
^Pbg . Spahn (C .) ist dafür , daß auch über die Anträge diskutirt

man fönne sie ja eventuell als neuen 8 362 » diskutiren.
Abg. Heine (S .) : Ucber einige Anträge müsse unbedingt jetzt

tzov diskutirt werden.
Präsident Graf B a l l e st r e m hält seine Auffassung aufrecht.
jlbg. Dr . Sattler (nl .) : Der Präsideut spreche immer nur von

zssmnmung, nicht von Diskussion . Es sei aber ivichtig . >etzt zu wissen,
üi später eine Disbission überhaupt zugelassen werden solle.

Präsident Graf B a l l e st r e m : Daraus könne er jetzt nicht ant-
en. da man sich in der Abstimmung befinde,
ilbg. Stadthagen (S .) tritt dem Abg . Heine bei.
Sbg. Dr . v. Levetzow (I .) : Die Herren würden nachher noch
Md Gelegenheit finden , über die Anträge zu debattiren . Der Prä-
.' handhabe die Geschästsordnung ganz richtig.
Abg. Richter (sr . Pp .) ist der Ansicht , daß eine Diskussion statt-

-jrnden habe.
Präsident Graf Ballestrem:  Ein Antrag , über einen späteren

bitiag eine Diskussion zu eröffnen , sei nicht zulässig.
Abg. Singer  beanlragi , die Abstinimung über den § 362 auszu-

j(̂ r. Md erft über die Anträge zu debattiren.
Abg. Bebel (S .) : Man befinde sich in einem schlimmen Dilemma,

llen müsse aber eine Diskussion der Anträge unbedingt zulasjen.
Präsident Gras Ballestrem  theilt mit . in welcher Weise er über

\i  Mirage abstmimen lassen will , und erklärt , das Haus sei damit ein-
«stimben. (Die Linke ruft : Nein !)

Abg. Heine  bedauert , daß der Präsident kein Wort über die
Wirision sage.

Abg. Haußmann (südd . Bp .) : Der Präsident möge es nicht
ttnehmen, daß man vorsichtig sei. Man wisse aber immerhin nicht,
c: riibber eine Diskussion zulässig sei.

Präsident Grat B a l l e st r e m : Seiner persönlichen Meinung habe
e bin nicht Ausdruck zu geben . Man werde ihm nicht zutrauen , daß
c da Minderheit Fallstricke stelle.

Nach ewigen Worten des Abg . v. L e v e p o >v zieht Abg . Singer
«ntn Antrag auf Aussetzung der Abstimmung zurück.

Nach Schluß der Gefchäftsordnungsdebatte fragt Abg . Müll er  -
Gingen nochmals an , ob über einen der Anträge nachher noch
Sistipioit stattfinde.

President Gras B a l l e st r e m erwidert , daß die Frage erledigt sei
v>d er nicht mehr darauf antworte.

Es beginnt um 3 Uhr die Reihe der namentlichen Ab-
kiru .iungen . und zivar zunächst über die Anträge , über die schon
jttfemiKit worden ist (5) , über einen jeden der 4 Abschnitte des
13G2, und über den § 362 im Ganzen. Es haben also 10 namenl-
>>lte Abstimmungen  staltzusindcn.

llbsatz I wird mit 255 gegen 56 Stimmen angenommen,
«bann wird der Antrag  B e ckh , der lautet : statt der „Verurkheilte"
l 'm «Die verurtheilte Person " mit 225 gegen 75 Stimmen ab-pchm.

. Die dritte Abstimmung erfolgt über den Absatz 2 des § 362 . —
ra ÄbsatzMird mit 229 gegen 71 Stimmen ausrecht erhalten.

^ie vierte Abstimmung betrifft den Eventualantrag Albrecht p>
^« >. 3. Ter Antrag wird mit 224 gegen 77 St ' " " " - ' al 'r>el-d"L

M weiterer sozialdemolra ' i ' ^ c : Antrag  wtrd >»
>enAbstimmung mit 226 gegev ^ Stimmen abgelehnt . Damit ist

y . iwsiMtö mqcnmmüi.
*D|o5 4 wird sodann mit 236 gegen 57 Stimmen a n g e -

'Minen.

In siebenter Abgstimmung wird sodann ein sozialdemokratischer
mit 216 gegen 76 Stimmen a b g e l e h n t.

Mi weiterer sozialdemokratischer Antrag wird in achter Abstimmung
-n gegen 72 Stimme » abgelebut.
.baMmulche weiteren soziauitlsqeir Anträge werden ebenfalls ad-

‘ und alsdann wird über den unverändert gebliebenen 8 362 im
abgestimmt . Die Annahme desselben erfolgt mit 200  gegen

mmen. Das Haus vertagt sich alsdann auf Montag 1 Uhr.
dnung Fortsetzung der heutigen Berathung . ES entspinnt sich

"och eine längere GeschästS -OrdnungSdebatte über die Tagesordnung.
Schluß gegen 8 Uhr.

Uandlags-Uerhandlunge».
Abgeordnetenhaus.

j . , , ? 1. Sitzung vom 19. Mat , 11 Uhr.
H>ms ist mäßig  besetzt.

»«» « stettische : Dr . v. Miguel , v . Thielen  u . A.
wird her ßleiVhenfnnnt hpfv*frptih hip fötfhitnn rwird der Gesetzentwurf , betreffend die Bildung von Ge-

«tnden in der evangelisch -lutherischen Kirche der Provinz
her !uJ n ^ 1 *1 *e r Lesung angenommen, ebenso nach kurzer

- »ür letzentwurf , betreffend die Bewilligung weiterer StaatS-
3ak,i,r^.brbesserung der Wohnungsverhältnisse
tzz : : ';c9 5 Arbeiter  und gering besoldete Staatsbeamte.
Tir gr c zweite  Berathung der Waarenhausvorlage.

beginnt bei § 6 , welcher die Eintheilung der Maaren
Eie Kommission  hat fünf Gruppen unter-

it '-Ticr r ” v ie  Regierungsvorlage nur 4 Gruppen enthielt.
Pat  die Kvnimission folgenden Zusatz gemacht : „Ob eine

Bfon.ei? et  vöie' et  Gruppen und zu welcher sie gehört , ist im
■ , nu cm  Riinister für Handel und Gewerbe oder der von

ren Behörd - mit bindender Kraft zu entscheivcn ."

Abg . Barth  u . Gen . beantrageu . an Stelle dieses Zusatzes zu
setzen: Wie eine Waare nach Maßgabe der in den vorstehenden vier
Absätzen niedergelegten Grundsätze zu klassifiziren ist. ivird auf Anruseil
eines Interessenten im Ziveifelssalle von dein Minister für Handel und
Gewerbe oder der von ihm bestimmteil Behörde mit bindender Krajt
sestgcstellt . .

Abg . C a h e n s l y (C .) begründet einen Antrag , der einzelne
an der Grupp -neiutheilung vonrchnieir will . '

Abg . Funck (fr . Bp .) ist gegen das ganze Gesetz, das zu einen,
ganz anderen Ziele sühreil werde , als es de> Ziegiernng vvrgeichn >ebl'
habe . Seine Freunde »vürden gegen das Ge ' etz als Gailzes stüuiiien,
hier aber für die Wiederherstellung der stieglerungsvorlage vvtiren.

Abg . Lucius (ff .) ist der Meinung , daß es nberhaicht schwer sei.
eine wirllich befnedigende Gnippirililg der Waaren zu finden. .

Abg . Dr . Barth (ft . Lg .) : ES sei in der Thal unmöglich , m
4 Waarenbrancheu wirklich nur zusainmengehörige Waarew zusammen-
zusassen und so zu einer verniinsligen Klassijizirung zu gelangen . Dicie
Unmöglichkeit sei ein Grund , der gegen das ganze Gesetz spreche.

Minister Dr . v. Miguel  bittet um Ablehnung des Antrags
Cahensli »; sonst müßte die ganze Sache an die Kommission zurückverwiejen
werden . Er persönlich sei der Aujsajsung . daß der Antrag Cahensl '.) in lemer
jetzigen Gestalt in keinem Falle von der Rcgienmg angenonimen werden kann:
dieselbe werde sich bis zur 3 . Lesung darüber schlüssig machen , ivas
sür sie annehmbar sei. Seine Aeußerungen gegenüber der Tepntation
von Waarenhaus -Angestellten seien tendenziös e,»tstellt worden . Er
werde in Zukunst vorsichtiger sein und sich vorher vorl - gen lasse» , was
von seinen Ausführullgen publizirt werden solle.

Abg . Dr . Barth (fr . Bg .j beantragt , das Ge,etz nochmals an die
Kommission zu venveisen.

Minister Dr . v. Miguel  bittet , den Antrag abzulehnen , der nur
die Berathung aufhalten solle

Abg . Dr . Barth  betont , daß er seinen Antrag aus sachlichen
Gründen gestellt habe . ^

Abg . Graf L i m bu r g - S ti ru m (k.) spricht sich gegen den An¬
trag Barth aus.

Nach längerer Geschästsordnungsdebatte beantragt
Abg . v. Estnern (nL ) namentliche Abstimmung über eineu em-

grbrachten Schlußantrag.
Vizepräsident Krause  erklärt , daß über Schluß - und Bertaglings-

anträge nicht namentlich abgestiinmt werden könne.
Die Geschästsorduuugsdebatte  wird nunmehr ge¬

schlossen.
Unmittelbar darauf meldet sich
Abg . v. E y » e r n (nl .) zum Wort zur Geschästsordnung . Da

Redner aus die letzten Worte des Ministers v . Miguel zurückkommt . entzieht
ihm der Vizepräsident Dr . Krause  unter Hinweis daraus , daß die
Geschäslsordnungsdebatte geschlossen sei. das Wort.

Ter Antrag  Dr / B a r t h aus Zurückvcrweisuug an die Kom-
niission wird abgelehnt.

Abg . Winkler (k . ) beantragt , in dem Antrag Barth die Worte
„aus Anrufen eines Interessenten " zu st»-eichen und zieht für den Fall
der Annahme dieses Antrags seinen mit deur Abg . v . Brvckhaujeu gc-
meiilsain gestellten Antrag zurück.

Abg ? Ca henslt) (E .) zieht seinen Antrag zurück, behält sich aber
vor . bei der bvitten Lesung daraus zrn-ückzukonnnen.

Abg . H i r t h (k.) spricht die Hossnutig auS . daß das Gesetz nunmehr
zu Stande komiuen werde.

Abg . Fuchs (C.) wendet sich gegen den Abg . Barth , der hier
eine Geschäslsorduungsdrbalte »«ach dem Mirster des gieichstagr eni-
sejjelt habe . Das seien dieselbe» Leute , die im Reichstage mit den
Sozialdemokraten gemeinsam die A; l au die Wurzel des Parlamentaris¬
mus legen . ( Lachen links .) , .

Hierauf ivird ein Schlußantrag  und sodann § 6 in der Fa >jung
der R e g i c r u n g s v o r l a g e angenommen.

Die Kommission hat einen § 6 » eingejiigt , der bestimmt , daß
durch die Zerlegung eines Waarenhauscs in mehrere gesonderte selbst¬
ständige Betriebe der Inhaber des Waarenhanjes von der Entrichtung
der Steuer nicht befreit ivird , wenn die Zerlegung behufs Verdeckung
des Waare,,Hausbetriebes statlfindet.

Abg . Dr . Barth (st . Vg .) spricht gegen diese Bestimmung , die
ein Ausnahmegesetz schlimmster Art sür die Inhaber von Waarenhäujern
bebrüte.

Generalsteuerdireklor Burghart:  Es handle sich hier nicht um
ein AuSnahmegejetz . Der § 6 » sülle eine Lücke im Gesetz aus.

Abg . Winkler (k .) befürwortet eine redaktionelle Aenderuilg
zun , 8 0a.

Abg . Funck (sr. Vp .) : Ter ß 6 » werde der Denunziatioil Thur
mid Thor ösfneu.

Die Debatte wird hieraus geschlossen und tz 6 » mit der redak¬
tionellen Aenderung Winkler angenommen,  ebenso
ohne wesentliche Debatte die 7 — 12 (Vorschriften über die Modalität
der Veranlagung ) .

tz 13 bestimmt , daß die Waarenhausstener verwendet wird zur Er¬
leichterung der Geiverbesteuerllassen HI und IV.

Abg . Metzner (C .) beantragt , nur der Steuerklasse IV Er-
leichterungen zu verschaffe» .

Abg . Winkler (k .) spricht gegen diese» Antrag . Vielleicht
empfehle eS sich, zur dritten Lesung einen Antrag zu stellen , daß die
Erleichteningen sür die Klasse IV obligatorisch , für die Klasse III
fakultativ sein solle» .

Minister Dr . v . Miguel  bittet gleichfalls , den Antrag Metzner
abzulehneu . Gerade die Steuerklasse III leide am meisten unter der
ruinösen Konkurrenz der Großbazare.

Abg . Metzner ((£.) zieht hierauf feinen Antrag zurück.
§ 13 wird angenommen , ebenso der Rest des Gesetzes.
Abgelehnt gegen die Stimmen des Eeiitruius ' wird die Re¬

solution Ca Heus ly (C .) betr . eine Aenderung des Eiiikommen
iteuergesenes in de, Richtting , daß auch
. . . .!e>r < 5Ll.' .'." » enfbUe >( unterliegen.

ist die zweite Lesung des Aaarcnhäüssteuergesetzes de-
«Nv7i.

Das Haus vertagt sich.
Vizepräsident Dr . Krause  schlägt vor , aus die Tagesordnung der

nächsten Sitzung die ziveite Lesung des Gejetzeniwurss betr . die Zwangs¬
erziehung Minderjähriger zu setzen.

Minister Dr . v. Miguel  bittet , die dritte Lesung des Waareu-
haussteuergesetzes nicht vor Mittwoch vorzunehmen.

Vizepräsident Dr . Krause  erklärt , daß eS iii der Absicht de-
Präsidenten liege , am Mittivoch die dritte Lesung des Waarenhaussleuer-
gesetzes und womöglich auch des Gesetzes über die Zivangserziehuug aus
die Tagesordnung zu setzen. Daun werde eitle tätigere Pause dtS nach
Pfingsten eintreten.

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr . (Zweite Lesung deS Gesetz¬
entwurfs betr . die Zwangserziehung Minderjähriger .)

Schluß 3 '/ . Uhr.

Papiere in der Höhe von 3/io pw Mille nach Den Beschlüssen
in der ersten Lesung beiznbehalte 'n . Der Kanfstcmpcl für
börsenmätzig gehandelte Waaren wird nach ' einem Anträge
Müller -Fulda von 5/ l0  wieder auf 4/io Pro  Mille herabgesetzt.

Alls drn Koillaissuititn.
Berlin , 19. Mai.

Die Budget -Commissivn des Reichstages berieth die
Stempelsteuer -Artträge weiter . Bei der Position : „ Kaus-
und Anschastnngsgeschäfte " wird nach einem Antrag des
Abgeordneten Büsing (natlib .) der Satz sür Renten und
Schuldverschreibungen den Auslandsstaaten und ausländische
Bahnobligationen von der in der ersten Lesung beschlossenen
drei auf zwei pro Mille herabgesestt . Die Commissron be¬
schloß hingegen den Umsatzstcmpel für Kuxe in der Höhe von
ein pro Mille , sowie den Uutsatzstempel sür sonstige Werth-

La jül^decine Sonvelle
Asthma , Rheumatismus , Gicht , Neurasthenie,

Lungen -l ’uberkulüse , Ischias , Lähmung , Taubheit,
Geschwülste , Hautkrankheiten , Leber - u . Nieren¬
leiden , Krankheiten der Harnorgaue , — frisch
oder veraltet — werden gänzlich geheilt durch
die vitalistlBckeu äußerlichen Behandlungen
der Neilcclue Nouvelle , die seit 17 Juhreu
überall in der Welt mit Erfolg angewendet
werden . Wir ratbeu den Kranken , die es satt
haben , unnüthige Arzneien zu nehmen , die
deutsche illu ^ trir . e Broschüre zu verlangen,
dieseibo wird ihnen unentgeltlich und trauen

oeuatseciN«M«jvEi.L« zugesandt uud enthält vollständige Auskuult über
die iiusserlicheu Behandlungen der Medecinc ^ ouvelle
— das bedeutendste medizinische Institut von Frankreich —
Konsultationen werden in allen Sprachen unentgeltlich ertheilt,
von den Drei ». Peraden n . Dumas . Mau schreibe au das Hotel
de La Medecine Nouvtlle , 19 , rue de Lübonne , Paris.  32l |2o

An Hand des veröffentlichten Rechenschaftsberichtes pro
1899 (32 . Geschäftsjahr ) der Bremer Lebensver¬
sicherungs - Bank  ist zu konstatiren , daß das Berichts¬
jahr für die Weiterentwickelung der Gesellschaft ein günstiges
war.

Es kamen insgesammt 3322 Anträge mit cH. 12 432 200.
— zur Erledigung , davon wurden abgelehnt , traten nicht in
Kraft oder wurden auf 1900 übertragen 692 Anträge mit di.
2 593 700 .— Kapital -,sodaß 2630 Policen mit oft. 9 838 500 .—
Kapital zur Ausfertigung kamen . Hiermit belief sich der Ge-
sammtversicherungsbestand Ende 1899 auf 41935 Policen über
cH. 84 953 621 .— Kapital.

An Prämien , Zinsen und Miethbeträgen wurden di.
3 842 134 .— vereinnahmt , Prämienreserve und Prämienüber¬
träge stellten sich auf dl.  19 938 832 .— , was eine Vermehrung
von dl.  1559 082 — gegen 1898 bedeutet . In der Gewinn¬
reserve waren zur Dividendenvcrtheilung dl.  1914 405 .— ge¬
gen dl.  838 628 .— im Jahre 1898 angesammelt . Der Ueber-
schuß aus 1899 betrug dl.  197 453 .91 gegen dl.  239 254 .79
im Jahre 1898 . Das Vermögen der Bank stieg auf di.
21319 330 .71 oder vermehrte sich gegen 1898 um *H.
1822183 .60 . Im Grundbesitz waren di.  565 245 .99 angelegt,
in pupillarisch sicheren Hypotheken vH. 17 585169 .09 (1898:
vH. 15 859 911 .69 ) , in mündelsicheren Papieren di.  598 475 —
(1898 : vH. 596 519 .80 ) . Die von Versicherten auf Lebensver-
sicherungs - Policen entnommenen Darlehen betrugen vH.
578 732 .— (1898 : 530 045 .— ) , und für versicherte Beamte
waren Dienstcautionen im Betrage von di.  359 977 .85 (1898:
di.  353 674.65) hinterlegt. An fälligen Versicherungssummen
waren dH.  1133 077 .50 zu zahlen . Jedoch blieb bei den Todes-
fallversicherungen die nach der von der Bank benutzten Sterblich-
keitsiafel rechnungsmäßig zu erwartende Sterblichkeit hinter der
thätsächlich infolge Todes der Versicherten fällig gewordenen
Summe um dl.  129 569 .— zurück.

Vibrations-Massage
System Muscbik D . R . P . 99209

ist die beste BlbrationS -Mcisiage . Günstige Erfolge bei Gicht , Rbeu«
maliSii ' US, Nervenleiden , Neuralgien (JschiaS ), Sdilaflosigkeit . Zu em¬
pfehlen gegen Fektabingcriing , Frauenleiden , ArkiilationSstörungen , Stofi-
tvechfelkrankbeiten u . f. w. Die Bibralion bringt selbst da Erfolge , wo
manuelle Massage ganz ausgeschlossen ist (b . Herzleiden ). Durchgreifendste
und dennoch angenehme Massage . Aerztlich eiiipfohle, , und ärztliche
Anordniiugcu werden gewissenhaft auSgeführt . Vorzügliche Schule und
Ersahruiig . Jede Auskunft bereitwilligst und kostenlas . 5935

Kneib,
Langgasse 4811 , N . d . Kochbr.

Aus Rand und Rand
könnte man kommen , wenn mail schönen Teint , za t̂e, saniuietweiche Haut
gehabt batte und all diese Schönheiten durch den Gebrauch sodascharirr
Toiletteseifen verloren hat . Wie beugt man soldiein Verluste vor ? Sehr-
einfach ! Gebrauchen Sie zum Waschen deS Gesichts rc. - nich :S anders
als DoeringS bewährte Eultn - 8eife . Für dir Toilette der Dameii wie
zuin Waschen der Kinder nich ' s Bessn 'rs . nichts EiiipfehlenSwcrrhercS
Für 40 Plg . erhält man diese Seife überall.

Sternolit

Nur reine gesunde Luft ! !
Das beste Jmpräguirungsmittel für Fußböden aller Art

ist das Fußbodeu -Oel genannt , 3taubfeind Sternolit *.
schützt Dielen und Par-
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und Ge¬
sundheit,
erspart Arbeit,
Zeit und Geld ! !

Ausführliche Prospekte gratis u . franco.

Pikdkllazeil: Christ. Hehinger, WikMt ».
3553  v Teerobenstraste 9.

3,j lirlitii)): G£. Ernst Wwe., Droglleiigtslhüft,
Biebrich Mosbach.



I II

1 ll

22 Mai 1900 Wiesbadener General -Anzeiger.

MoltMngs - Nnzäger

Wohnungs-Gesuch:
llon kinderlosen Eheleuten
& eine Wobnung, 4 Zimmer u.
Küche, pr. 1. Juli gesucht. Einser-,
Bleich», Dotzbeimerstraße od. Ring
bevorzugt. Offertenu. L. D. 5859
an die Exped. d. Bl.
/ 'LLul mödl. Zimmer, mögl. scp.
^ Eing., per bald v. j. Kaufm.
ges. Off. m. Preisang. u. 0 . 8. 74
hauptpostlagernd erberen. 5865

Ein Lokal
zum Betrieb eines Kohlen -De-
railgeschäftS nebst ll. Wohnung
auf 1. Juli zu miethen ges. Off.
ii. R. 5914 des. d. Exp. 5914

Vecmiethungen.
8 Zimnivr.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör aus sofort zu verm.
Näh. Part._686

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichlet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß. 2. St . 4912

Öeleueustraste 30, Ecke Well-ritzstraße. Bellelage. 5 Zimmer
u. Zubehör (Preis Ml. 700) aus
1. Juli z. v. Näh, daselbst. 5449

4 Zimmer.
4 Zimmer. 2 Mansarden undZubehör 3 St . 4413
_ Moritzstraße 15, 1, St . l.

Kor Sonnentag, ,A.«
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc per sosor. abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr . 4913.

3 Zimmer.
LUvrechtstraßey

2 Mansardenwohnungen von2 resst.
3 Zimmern mit Küche z. Preise
von 340 —260 Mk. an ruh,ge
Leute zu vermiethen. Nähere»
Parterre._ _ _ 6772
Ml orißitt. 15, Hrrh., 3 Zimmer
M u. Zubehör per 1. Juli.
4414 Näh. 1. Sl . links.

Westendstr . 3 , 2 St. L « *.
j Leute Kost und LogiS. o9.7>̂
221 öbl Zimmer zu verm.
M »745 Wellrivstr. 3, 11
" Reinlicher Man » erd Log. vram
Mellrivstraße3. Hth. Part . 5847

Wcllritzstraste 14 , - •
erb. 2 anst. junge Leute schönes
LogiS mit Kost. 6839
Ill -ftendstraße3 l Slg. l. erhalten
^0 junge reinliche Leute Kost
und LogiS. 6781

Zjorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so«
fort zn verm. Näb. vart.

Anstand, junge Leute erdalien
ante Kost u. LogiS pro Woche
10 Mk. booO
_ Zinnnermannstr. 9, 1 r.

Läden._
Grabenstraßey

Lade» mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Mar Hartmanu , Schützen-
straße 10. _2097
Schöner,hell.Eckladenp.1.JuliWellriystr. 10 eo. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Kraus «,
Michelsberg 15. 3408

Loden rAoIsotzilßk.4?
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

Lcdauplatz1 Laden mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern.
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2755

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diele Rubrik bitt -n wir bis 11 Uhr

«vormittags iu unserer Expedition ei'iznliefern.

Stellen-Gesuche.
Lohn-

Buchhalter,
37 Jahre alt, verheirathet,
in ungekündigter Stellung,
firm in Lohn-, Accord- -und
Rechnungswesen, solid, ge¬
wissenhaft und durchaus
selbstständig, sucht zum
1. Juli 3. 6. ähnliche leitende
Stellung.

Gefällige Offerten unter
8 . kl. 5901 an die Exped.
d. Bl. erbeten. 5901

Maschinist
oder Heizer , gel. Schlosser sucht
Stelle. NäherrS in der Expedition
dieses Blattes._5902

Junger äaufmann
perfekter Buchhalter, sowie mit
allen übrigen Comorarbciten gründ.
lich vertraut, sucht, gestützt auf
In Zeugnisse, per sofort ober
später Stellung. Gefl. Offerten
öul» 1) . 400 an die Expedition
d. Bl . 3084

Rfs
Männliche Personen

Oimuiermannüt . 8. Hth. 1. St . r.,
•O  3 -Zimmer-Wohn. auf gl. od.
später an ruhige Fam. zu verm.
Näh, daselbst._ 3769

2 Zimmer
^ »ambachthal 2  ist eine Mans^
U Wohnung: 2 Zimmer u. Küche
an zwei anständige ältere Eheleute
für den monatl. Preis von 16 M.
50 Pf . per 1. Juli zu verm. Näb.
im 2. St . daselbst. 5618

Rarlftt. 2, 1 St . h., e. Zmuner
u. Küche an ruhige Leute zu verm.5475

Werkstätten ete. t » , **
Oranienstraße 31  KöMllrvttt kk

große, Helle Wcrkstälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah. Hinterhaus
bei Lang . _ »306

Gr. Wllchrdeu
zum Aufbewahrenv. Möbeln
usw. sehr geeignel, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver-
miethen. 3 4̂7

Näheres Platterstr. 12.
Cm gutgehenocS

Domkil

1 Zimmer;
Freundliche Mansarde sos. zu

verm. Gustav-Adolfstr. 3, 2 Sl . l.
bei Scholz._ 6378
2 inrinandkrgehende, heizb.Man¬sarden sos. zu vermiethen. Näb.
Schachlstr. 30 im Laden. 5633

Nöbllrte Zimmer.
' Reinl. Arbeiter erhalten biUig
Kost und LogiS. 5908

Adlerstr. 18. 1 r.

LItiGr. 33. Ky. 1l.
erhält solider Arbeiter schöne
Schlafstelle. _ 5909.

Kgrlstratze L möbl..Zim. z. 15
u. 12 Mk., auch 2 Betten, z. vm.
_ 5853
^arlstraste 6 ein g. möoü
«V Part.-Zunmerm.sep. Eingang
an einen anst. Herrn zu verm. 5785

Metzgergaffe 18 . 1 St ., erh
zwei rc url. Arbeiter LogiS. 5931

Wöritzür. 50. S
Zi mmer zu vermiethen. 5750

.rantensrr . 31 . Hth. 2 r., mödl.
Zimm. z. verm.Pr . 15 M. 5902V

E.in schön mödl. Zimmer zu
vermiethen. 4140
Orannnstr. 54. Mb. 1. St.
Ein möblirteS Zimmer

zu vermictden. 5737
_ Riehlstr. 5, 3 Bh.

brave Mädchen od. reinl.
6  Arb . find. saub. LogiS.
5882 Römerberq 30, HtbS. I . r.

in mödl. Zimmer zu vermiethen
Schwalbachcrstr. 17, Htlu 1.

57 86

zu verkaufen. »499
Näheres in der Expedition

dieieS Blattes. _

Größere Pilla.
in bester Lage Wiesbadens, mit
großem schattigen Garten, ist preis-
werth zu verkaufen.

Näb. Frankfurtcrstr. 12. 4337

6 Landhäuser
(kleine Villen) har die Firma
Raky und Abt in Eltville
am Rhein zu verkaufen oder
zu vermiethen. Jedeö Haus
enthält 9 Zimmer, Küche,
2 Keller und Zubehör, Kauf¬
preis 14 000 M., Mietpreis
700 M. Eltville, ein schönes
Städtchen am Rhein hat ge¬
sunde Luft, gutes Wasser,
elektrische Beleuchtung und
zahlt wenig Steuern. 3076
A . Ii . Fink,

Agentur - und 693
Conrmission- geschäft,

Wiesbaden,
Oranienstratze 6,

empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

u einem Fabrikgefchäst^
sedr gut rentirent , wird

ein thätigcr od. stiller Theil-
Haber mit 30 - bis 33000
Mark Einlage gefucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Exped . dies. Blattes
erbeten._3766

Theillinta gesucht
mit einigen Tausend Mark. der mit
der Herren»Ausstattungsbranche,
Hemden. Kragen rc. bekannt ist,
mit häuslichem Anschluß an kmder-
loses Paar . Off. u. 6 ll. 5936
an die Exvcd. d. Gen.-Anz. 5936

Die Klee-Lrescens
von mehren Grundstücken zn verk.
5693 Adelheidstr . 79.

Ei» iiltem Hiamt
gesucht, der sich zum Austragen
von Zeitschriften rc. u. Abonnenfrn-
sainuieln eignet. 5871

Näh, i. d. Exped d. Bl.

15°|« pronifipn
Agenten sucht Cognacbrennerei
$>. postl. Bingen.  14/2

Lehrlinge.

(Nlesiendftraste 5 , 2 rechts,
>CV  finden b. Herrn gute Pension
aus sofort. 5900

HuMO sucht sofort ungcnirleS
UUlUI möbl Zimmer bei tägl.

Zahlung. Offerten u. S. 93 an
du Exped. d. Bl« 5933

erhält noch dauernde und lohnende
Jahres beschäfiiguiig bei 5832

Bruno Wandt,
Kirchgasse 42 ._

und Hcrren -Arbei-
“ Irr aus LogiS sucht

G . A . Uehletn,
Hofschuh  in acher,
Fauldrunncnstr. 11. 5333

Steinhaner-
gehülfen

sucht »626

DildhinlkriNlirWIIrr,
Platterstrahe 10.

Sktnihmackicr gesucht. 5395
E Numpf , Saa 'gasse 18.

luugc Arbeiter von 14 bis
J  18 Jahren gesucht. 5878
Wiesbadener Lraniol- und Metall-
kavsel-Fabrik, A . Flach , Aarstr. 3.
«braver Junge findet dauernde
R Beschäftigung.

BuchdruckereiW . Zimmet,
Faulbrunnenstr. 3. 8855

ierein fii unentgeltlichen
Mkitsnachineis 78

im NathhauS . — Tel . 10
ausschließliche Veröffentlichung

städtisch er Stellen.
Ublhciluug für Männer.

Arbeit sindeu:
Buchbinder— Cartonagearbcitcr
Gärtner, Herrschafts-
Eisen-Former
Junger RestaurationS-Kellner
Dekorationsmaler.
Metzger
Schlosser
Schmied
Schneider, gr. u. kl. Stücke au

Woche
Schreiner Bau- u. Möbel.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner, Landarbeit,
Zimmermanu
Lehrling für Glasmalerei
Hausknecht — HerrschastSdiener
Kutscher.
Fuhrknecht

Arbeit suchen:
Couditor
Dreher. Sisen<
Kaufmann
Küfer
Maler — Anstreicher
Mechaniker— Feinmechaniker
Sattler

Monteure — Maschinist— Heizer
Schmied, Husbcschlag

Spengler — Installateure
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschastSdiener
Hausdiener
Silber- u. kupferputzer
Kutscher— HrrrschaftSkutscher
Melker (Schweizer)
Fabrikarbeiter— Taglöbner
Maschinenarbeiter— Portier
Landwirtbsch. Arbeiter
Krankenwärter— Maffeur.

gegen sofortige Vergütung gejucht.
Jos . Link, Buchbinderei,

5576 Friedrichstr. 14.

^ .in Buchbinder - Lehrling
welcher auch in der Zeituugö-

Expedition ausgebildet wird
findet gegen sofortige Vergütung
Stelle im
Wiesbad . General -'Anzeiger.

Mauritiusstraße 8. 49 64

Mnlktlklirliiig gef.
I . Fleiuert , Rümerberg 17^

ladtittrrlriirling
ges. Bleichstr. 13, Htii. V. 4823

Schloffcrlehrling sucht. 8879i, . Wo»» Hellu-.nndnr. 41.

Mistsktzttleiirlilig
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort rintrete». 4946

Biichdriickerei XV.  Zimmet.
L-chrcinerlehrling ges. 37Ü1

_ Ledrstroßc 31.
Ein Lehrling gesucht.

Franz Kempenich. Schneider.
^ellmundslraße 40.  5076

Ein Lehrling gesucht.
Ed Brecher . Drogerie,

5903_ Nencaffe 12.
iüfibiiöie Personen.
I SiählttädÄ -u findet van-

crnde Stelle. 5869
Fricdrichstraße 14, Link.

Mädchen oder
F-raucn

finden als Flaschenspttlerinnen
gegen guten Lohn dauernde
Beschäftigung auf der 59 l3
Kro ienbra uerei.

Junges Mädchen v. 14 bis
IbJahren für Aufwaneffelle Vorm.
2‘L Stunden sofort gesucht. 5934

Xusest«, Westendstraße 28, 1.
Für eine kleine Familie in

Wiesbaden wird für den Haushalt
ein ordentliches

15. Jahrgang . Nr.

Mädchenheim
und

Zletlennachweis
Fchwalbacherstraste 6S ll.

fort »•später gesucht: Allein,
Zimmer, u. Küchenmävchen,

Köchimi' N ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». e-vi-tnrr« Diakon

Junge Leute,
welche zur Landwirthschast
übergehen, oder sich zum

Ockonomie-Berwalter
Molkerei -Berwalter.

Buchhalter und Anussekrelär
anSbilden wollen, erhalten be¬
reitwilligst Auskunft über
diese Karriöre u. auf Wunsch
auch unentgeltl . paffende
Stellung nachgewiesen.
Tie Herren Chefs werden
gebeten, sich unserer kosten¬
freien  Sleüenverinitilung
zu bedienen. Gegen Ein¬
sendung von 50 Pf . in Brief
marken erfolgt portofreie Zu.
sendung eines 144 Seilen
starken LeitkadenS in ge
fchloffenem Couvert. 2689

j. gildedrniid.
Jlr -Ktor der Daudwirth
fchafttichen Lehr. Anstatt

und 28 okkereifchurez»
Mraun schweig.

Kiadnmenwag 16 Q.

Emplehlungen.
Damenhüte,

modern, in allen Preislagen zu verk.
4303 Philipp' bergstr. 45o. r.

iiidigr äd)iiniftiH
empfiehlt sich in n. auß. dem Hanse

Bleichstr 25. Part. 5365
B »ut- und Gold-

stitkerci besorgt prompt und
qiüig Frau Ctt Sedanstr. 6. H. 2.

_ 7118
riwbittVt ®la#- Marmor.
IDlKUill Alabast.. sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer ballb 4183

llhlmann , Luisenplatz 2.
Deutsch Französisch . Eng.

lisch . Italienisch errheilt er-
sahrene, staail. gcpr. Lehrerin.
Stiftstraßc 28, Parterre links.

Ah -u.  Verkäu te.
Mosiigr

garantirt chemisch rein liefert in
lO-Pfd.-Eimern geg. Nachn. franco
für Mk. 5.50. 3046
W Jeckd , Honig -Export.
Bruch b. Recklingshaweni. W. I.
Suche Agentenu. Wiedcrverkäufer.

bei hohem Lohn und familiärer
Behandlung gesucht.

MauritiuSstr . 8 , 1 lks
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
Ein Lausniädchenf. Nachmittags

ges. Sdiulgasse5, Schub!. 5420

Kkliicht jung. Mninykii
für Hauüorbett 5669

Wäscherei Emserstrasie 40.

Dcrfelite Siiglku» grf.
5857 Oranicnstr. 25. Wascherei.

Ges. MonalSsrau od. Mädchen
Morgen? für Haus- und leichte
Gartenalbeit <20 Mark). Villa
Mignon, r. v. d. Jdsteinerstr. 5863

Tüchtiges Mädchen gef. Gr.
Burqstraße5, 3. St . l 5855

Krästlgcs
Küchenmädchen

gesucht TaunuSstr. 15. 54 45

Lielirm 'rLäetieu.
Oehrmädchcn für Putz gesucht
Zs  Christ . Jstel,
4771 Webergasse 16.

Mädchenk. d. Kieidermachen gr.
erl. u. w. auch wtird. d. Lehrzeit besch.
5778 Gesch. Kreß. MauritiuSstr. 7.

Aeusserst preiswerth„ti
bokaonten, mit allen bewährtenN'-uar-1
un̂ en ausaeetatt. Famos-Fahrräd^r. |

Zabeln'.rthoüe —Vieder-
vorkänfer geeocht.

Fatalog gratisu . franko
H.Scheffer,Einbeck|

Fahrrad-Engros-Versandham».

Q
SSpaciaUtätJ

Schwedische und astr - n,.

ThUren
Fu!tder  und ßZjeicT*
Emil Funcke.

Haupt-Cooi,^
Cobienz. SchlössTirS
W0̂°alleAnfi:‘ger''zu richrJÜ.

Os.ssrt- &Stäikung&weine
Malaga, Sherry,

Portwein,
untersucht uad begutachtet,
iu 3 Flaschengrössen bei:

in Wiesbaden Anna Mejrer,
Westendtsrasse 24.

„ Biorstadt Ludw. Flo eich.
Wiesbadenerstrasse,
Dotzheim Wilh. E. Schnell,
Wilhelmstrasse . 3029 j

311 4, p.. k. das Kieidermachen
UUivUjllL gr. erl., auch werden
zwei tüchtige Arbeiterinnen gesucht
Bertramstraße 10, 1. Sr . r. 5823
Lehrmädchen gesucht gegen Ver^
K gütung Mainzer Schuhbazar

Goldgafie 17. 4164

N.tü», Beate  StarkemltteJ,
| IToberanvorrHtig inPack. MakIO,t
t H.Baek(F»br.t.  Mack1!Doppel-Stirlejr

Eiue sehr gut erhaltene
Einrichtung

für ein Colonialwaaren-Ge-
schäst zu verkaufen. 5908

Kirchgasse 51.

» »Sicher heilt
Magen » tt Nervenleid .. Pol-
lution .ManneSschwäche.Ly-
philiS , verallike Harnröhr- n.
Hautl . ohne O.uecksilber
FiBrrMck n Apotheker,Berlin,VriLlUU ll. Nrue Königstr. 58».

Herr A. in L. schreibt mir: Stil
dem Gebrauch Ihrer Mittel hatte
ich keine Pollutionen mehr,
trotzdem ich die Kur nicht pünkiliq
befolgen konnte. Besten Dank für
die schnellen Fortschritte.

Heile
GeschlcchtSkrankh., AuSflüfsk.I
Syphilis und Folgekrankh.,1
sowie alle Krankh. ohne
g.st-ge Medizin, nur jWKrantcrkuren.

Dr . Kuch | praft. Arzt,
Nürnbcrq .Wundcrburgstr.8.

AuswänS bricfl.

Nähmädchen n. Lehrmäd¬
chen für Weißzeug gesucht. 5505

Hermannstraste 1 » , 2 Tr.

DatierH. iüoocf
Mähmaschinen

erzielten ungeheuren Absatz über
1400 erste Preise . Wo nicht
. vertreten Agenten gesucht.

8.Lehmann&Co.
Fabrik und Lager

landlvirthschaftl. Maschinen
Kniserslautem(Rlieinpfalz),

Original Osborne Heu¬
wender, Pfkrderechen,

Harders Patl-nl-Iauche-
Pumpen 3082

sowie alle andere« landwirth
fchaftlichen Maschinen zu

dilliaen Preisen
Apotheker Thelen 'ö

Piiupinellbonbous
gegen Husten. Heisrrkett. Ber-
schleimung zu SO und SO Pfg.
Drogerie stlvodu », Wiesbabcn.

Ansschneideu!
LcsleUin Sic doch mol gegc» Nachn-M

1 Probcpostpaael ^

MV ?d. wostfäl . Schinkenwurst fr ^
10 Psd. allerf . Schinkenwurtt jt. £■__
10 Pfd. prima Büohsenfle 'SOh tj-
10 Pid . ff.Aufschn .-Rauchflelsohh-jt
10 Pfd. ff. Schwartemagen . Tt- ;
10 Psd. ff. Aufsohnitt -Plockwurs
10ö . allerfeinstePlookwur9t ‘tca. i
iu Pfd fetter , ge -aucheU .Speo^ ^ ^
WDfo. durohw . norüuoh .SpeokttH^
10 iSfl).gar .rein .Schweineschmalzi -v«;IVBid.SUssrahm - MargaHneftnm^
l'ii ' fD.rahmiüsselVlilch -Marparinai®'
In i^.naUU otmer ober MMJ 1'Jg.
lirsuu I. ;iUerMnsteMat “ibaU
10Pfd .feinstenLimburaerKkse i ^
10Pfd .schönen Holländer Käse»* ^
10 Pfd. feinsten Holländer Käse10 ^
!d| fb, ff.Bonbons olOversoh-FarOd^
10« f6. foineConditor -Plätzoh*nrtc.^ .
10Psd.foinosLÜ8ses^ 0te>-ue >e» '
>0Pfd. HonU . «ar . clieiu . re ^ ^ g..
IOPfd . Roh - Kaffee franco•Ä 1“- ^ ^50
lOPfd. flebrnnnt .Kaffee Tou-IO.M
N' P ' S aobrannt .PerllygücA ' -200 Probe -Ciaaretten #ffl_
120 Probe -Cigarren a *• \ u. a4,60.
R-"'-wA';,ftS 'X;;rnSS

Rflhlinoh . -Bniclil .W.. A^

,  Ei » ;——

MdigcsCmgM
•Rlnen)timanßf» o5nTndiai{ "
r T,amiliciuii®a.®6- oinberi;f':n

’ oft Ijatbtc übcrmav' ge» ' "°2ur2d-
!rtnvrrc Sorgen AuH
Wendung dieser Iefe ma' Di. ra#'d
. .Von der strau - Fürdie .̂ ^ „
mil Tausenden von D>.nn ^

-egen 50 Pfg-

Berlin
straße«



xi  kommst l)u zu so b| endend wt isser Wäsche?
Seht einfach , lieber Schatz , ich habe einen Versuch mit

Schwan “ gemacht In Zukunft
:ein anderem Seifeupulver wieder .
n. u Alh imgfcr Fabrikant
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%Restaurant Kronenbu rg.
booooooooooooooßooooooooooo^

Täglich Coneert “̂ £ 23?
der München -'r Instrumental » und  Vokal . Concert- und Sämbplattl - Tänzer - Gesellschaft

„ALLFELÖ “ aus München.
Entree frei . SBHBHI

Anfang an Wochentagen Abends 8 Uhr, Sonntags Nachmittags um 4 Uhr und Abend» 8 Uhr.Jean  Conradi.

taial-Dameii'lrificgefrfiiiffm ,
M 5 Friedrichstraße5, nahe der Wilhelmftraße. 5013

Unhegrenzte

Dauerhaftigkeit.

Vornehmer

hocheleganter Bau.

Vertreter; Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr. 22. A Reparaturwerkstätte.

Re »l eröffnet!
8 KilMnr-

N»stall
Maden, Dotzheimerstr. 65.
: Anstalt bezweckt die Herstellung einer, allen Au¬
gen entsprechenden Kur - und Kiudermilch

-ic untersteht einer ständigen thierärztlichen§ontrole.
^ur Lchweizerkühe, deren Freisein von Tuber-
>ie durch eine Tuberkulinimpfung nachgcwiesen ist. —
t luftiger Ltall — Trockeittütterung. — Tie Milch
in Flaschen mit Korkstopfen zweimal täglich ins
geliefert.

1 Liter fit 50 Psg.
2 Liter fu 25  Kfg.

Beftellnngen werden außer in der Anitalt
v°rn Erich Stephan , Haus- und Küchenmagazin,
dulgftraße 11, und durch die Milchkutscher entgegen-

5266

Hochachtungsvoll

SB. BnfTi liWut-fililt.

Mülle jimle. © kli _| (j )rrif;.

Panther-,
5 Ttocwcts-,Grcif-

und Mövc-
Fa hrsräder

empfehle zu äußerst billigen Preisen.

Otto Rausch,

Spengler und Installateur,
36. Webergasse 36,

*®pfiel)lt sein Lager in Gaskochern und
Gasherden, sowie Gastischen der besten
»irmen, wie Junker L Ruh, Meurer rc.

Man beachte meine 4984

Ausstellung . _

tpiiccnc Sdfibloncn
Ar Maler und Tüncher

^w °h> stets vorrätig . . 5•fori Lenti , Dekorationsmaler,
Adlcrstratze Sto. 31.

«Wiesbaden,

8 , Nlaurdiusstrafre 8 ,
in der Nähe des Walhalla Theater . 5540

diipf

Der Eonkursausv r̂kaus tn dem

VkkMÄgal'ttillltUft
5 Taunusstratze 5

findet von jetzt ab zu
IW " Einkaufspreisen "lÜG
statt. Ausgenommen von der Preiser¬
mäßigung sind nur Wendt'sche nikotin-
unschädliche Fabükale.

Der Cvncu' Averŵ lter.

Am Sfl . Hai.
Ziehung dtt ssusskler KirtlkiibiUi-lotlktit.
Loose ä  1 Mk . . 11 Stück 10 Mk (Porto und Liste 35 Psg.
extra ) empfiehlt daS G e n e r a l . D e b i t J . » tnssen,

Kirchgasse 60, sowie alle La- severkausssiellen am Platze. ^5771 -

Frißreu iu und außer dem Hause.
Anfertigung eleganter Haararbeit.

Haarfarben unter Garantie(Audulatisu).

Neu ! Ne» !
Elektrische ßichtbader

>  in Verbindung mit Thermalbädern -t- —
(erite und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
iSichk.NheumatismuS . Diabetes , J ' chiaS.Jnfluenza . Nerven-.Nieren.
und Leberleiben, Asthma. Fettsucht. Blutarmut . Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Doucheu (Aachener Art), Bäder-

Abonnement , gute P usiou empfiehlt
H. Hupke,

„BadhanS laut goldenen Nost",
487 • Sö d,tff 7.

Hosenträger ^
Portemonnaies "

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbrunnenftr . 10.

Lederwaaren - u. HauShaltungS -Artikel.

Reerobenfetrasse 20 22.

m '.
Telefon 150.

GGGGGGGDDDDDDDTDTTGi

Christi oph -Lack:
als Fußboden -Älnftrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchloö,
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner , Mahagoni, nußbaum u . eichen Farbe , streich-
fertig geliefert, ermöglicht eS, Zimmer zu streichen, odne
dik'elben außer Gebrauch zu setzen, da der unangenehme
Geruch und das langsame Trorkuen. daö der Oel-
farve und dem LcUark eigen , vermieden Wird.

Franz Ch istoph, Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie ffloebus , TannusftraheL ».
Telephon 2007 . 3981

DDDD

IVO OOO fl
ist der Hauptgewinn der Wohlfahrtstottcrie.
Ziehung » 1. Mai . Loose ä Mk 3 .30
(nach auswärts Porto und Liste 80 Pfg . extra) empfiehl! und versendet

Man warte nicht bis auf die legten Tage , da diese Loose sehr bflirbt
„nd jedenfalls bald vergriffen sind._ 4456

5110^airiich fr ich

gebackene Fische-
With. Frick «l. Wellritzstr. 24 . Telepk,. 2234

kaufe stets
gcaen sosorlig Kaff « einzelne Möbelstücke , ganze Wohnungs¬
einrichtungen . Kanen . Eiö ' chränkc. Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Bersteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 3630
A. lleiucmer, Auctioualsr, Albreihlfttaste 24



kauft man bei

E . in . Klein , Kleine Burgstrasse 1,
billiget in guter Qualität,

Gebrannten Kaffee, stets
frisch,

das Pfund zu 1.—, 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1.70,
1.80 u. 2.— Mk.

I Eier Gemüse-Kudeln,
> r%r  1 An  CA OA D -f *.

Ge*
mahle*

nen
Zuckeru Würfelzucker
zu 28, 30 u. 32 Pfg . das Piund.

r Chinesischer Thec
^ das Pfd. zu Mk. 2 2 .50,3— und höher. 3

+® ar»n(irt  Haran t5 reiner UOUilUj und höher. ❖

Pfund 40, 50, 60, 80 Pfg.

<
Ghocolade paiitiil Z

Eier-Suppen-Nudel, Pfund 50 u. 70 Pfg.
Eier-Suj.penteig, Pfund 50 Pfg.
Feinste Maccaroni, Pfund 50 u. 60 Pfg.
Geschälte Erbsen, Pfund 18 u. 20 Pfg
Weisse Perlbohnen, Pfund 18 Pfg.
Grosse Linsen, Piund 28 Pfg.
Reis, diis Pfund zu 16 18 20 24 30 u. 40.Pfg.
Apfelringe, das Pfund zu 50 60 u. 70 Pfg.
Pflaumen, das Pfund zu 30 40 50 60 U. 80 Pfg.
Mehl, das Pfund zu 18 20 22 u. 25 Pfg.
la. Salatöl, das Liter zu 120 und1.60 Mk. |9
Aechtes Olivenöl, die VFlasche1.80 Mk.,

2̂‘Flasche I — Mk.
Garantirt reines Schmalz, das Pfund zu DU rw
la. Melange- Marmelade, das Pfund zu 25, oü

und 40 Pfg.

, - j irin, )
C Pfund0.90, 1. 120. 140 und höher. /

Conserven:
Schnittbohnen, die2 Pfd.*Dose 40 45 50 un

60 Pfg. Bei 10 Dosen billiger,
Erbsen, die1 Pfd.*Dose 35 45 ^

die 2 Pfd.=Dose 65 75 Pfg .. >- 9
und höher. Bei 10 Dosen billiger-

Pflaumen, Kirschen, Mirabellen etc. billigst

jänlidiE
MeHi»i
tann
seith•6'itte•fic

Freie Zusendung ins Haus. — Nach Auswärts prompter Versaffll
Mit ausführlicher Preisliste stehe gerne zu Diensten.

Klein täs

Telephon 663. Kleine iinrgstrass®



2. Wage M „Weshuhener Genkral-Anreiger".
zn Schlingen des Todes.
&  Aoman von B Feldern.

wie weiches Wachs in den geschickten Händen ferner
3*55 « fügte der Baron sich auch dieses Mal ihrer An-

dvgtn6^ ' . Vj/ « ^ lächelte der Gattin zu. „Es sei, wre
Sabina. Aber was Du, mein Kind", fuhr er

fl»?or7 IJiter gewendet fort, „durch diesen Aufschub ge-
a ,ctneUft st mir nicht klar. ES scheint mir unbedingt
Miea 'cLraae. daß Du nicht ohne meinen Schutz auf dem

4 ^ Herreisen kannst."iE .? . älteren Dame als Gesellschafterin und Emmy
"Niemand etwas Unschickliches darin finden. Papa ."
«nimutbigt und in dem festen Glauben, ihre Stiefmutter

a? ihre Künste aufwenden, die Reise szu hintertrerben,
ge sich sehnte, entfernte sich Nina.

JL  düster umwölkter Stirn blickte der Baron dem jungen
nack Seufzend und kummervoll betrat er sein Studir-

in  dös ihm seine Frau nach wenigen Minuten folgte.
Ps%. -and ihn ruhelos auf- und niedcrschreitend. Bei ihrem
.jSL blieb er stehen, in stummer, rührender Frage zu ibr

und eine Erklämng der letzten Vorgänge von rhr

*"^ ? Baronin beantwortete den Blick des alten Mannes in
feJtL berechnenden Weise. Sie flog auf ihn zu, schmiegte
R näfofenJ) an ihn und drückte ihn in seinen Armsefiel nieder.

W ? beurer Robert." rief sie. seine runzlichen Hände ergreifend,
nicht über diese neue Wunderlichkeil, sondern danke

Himmel dafür und thue Alles. Deiner Tochter Wunsch zu
Sr Baron war starr vor Erstaunen. „Ich — ich glaubte
bemerken." stammelte er verlegen, „daß Du ihren Emfall

Die junge Frau lächelte mitleidig. „Und ich bildete mir
Du hämst mich verstanden, mein Theurer! Was wurde
d,i'er von Gott selbst eingegebencn Laune Ninas geworden

» wenn ich sie gebilligt hätte? Beobachtetest Du nicht, wre
fein und schüchtern ich Dich von einer übereilten Entfchei.

nirückzuhalten suchte?" , ■ „ a ..
W  L , ja." nickte der Baron. „Jetzt versiehe tch. Ev wäre
rÄ weife von Dir gewesen, ihre Bitte zu unterstützen."
^ Gewiß nicht, Robert," seufzte die Heuchlerin und Thronen

rnndileiencn ihre schönen, schwarzen Augen. „Sie hatte mich
«üer. schnöde aus ihren Gemächern gewiesen und mir ver-
L « sie wieder zu betreten." - , ^ ^

ßjne zornige Rölhe überfluthete das bleiche Gesicht des
Sürous. Mil hastiger Bewegung erhob er sich aus seinem
issel.

Allein die junge Frau drückte ihn wieder zurück, trocknete
>i. verführerischen Tropfen, die an ihren seidenen Wimpern
Dzten. und begann den Sturm, den sie heraufbeschworen
Mit, zu beruhigen. / . _

„Du scheinst zu vergessen. Geliebter," sagte sre traurig.

Sie hielt inne, beugte ihr liebliches Gesicht zu ihm nieder,
xil vollendete den angefangenen Say zaghaft flüsternd.

Die zoriiige Flamme in des Barons Augen verschwand.
..Ich selbst zog mir die Kränkung zu." fuhr sie fort, „^ ehr

Mg. aber in der besten, liebevollsten Absicht ging ich, wie
crrchnlich in ihr Zimmer, um sie zu Tisch abzuholcn. Ich
Me die betrübende Scene, die wir hier hatten, durch mein
ländliches Eutgegenkomnicn verwischen; doch ich war nn
Zmhum! Ich hätte nichts Schlimmeres thun können, das arme
Lvd zu reizen und auf's Neue gegen mich aufzubringen."

..Du bist ein Engel, meine Sabina!" rief der Baron erregt.
Tie junge Frau dankte ihm mit einem Lächeln und einem

ftilüben Händedruck. „Vielleicht." sprach sie sinnend weuer
Killte ich mich dennoch freuen, daß ich bei ihr war. Wahrend

ix ihrem Zimmer weilte, fiel mein Blick auf ein Buch, Mit
tan ne sich soeben beschäftigt zu haben schien. Stelle ^ ir
Mt Entsetzen vor, als mir der gräßliche Titel entgegenstarrte:

I.Kiste und Gegengifte!" Ich traute zuerst meinen Augen nicht
sie halten aber leider recht gesehen.

j| # • 1 in reichster Auswahl.

» Inder - Fried.Exner,

Itleidchen »üS ?\
Herren-Socken

leichte, das Dtzd. von 75 Pfg . an,
schwarz, lederfarbig, beige maco

das Paar zu 45 Pfg.
Bessere Qualitäten in grosser Auswahl

zu billigsten Preisen.
Schwenck , Mühlgasse 9

1873 gegründet 1873.

Schindling. loh.; L. Schindling.

Samenhandlung
Neugasse Ko. 1«

Bezugsquelle für alle Arten 5216
ü Ultimen -,Mlee-
und WrassJEBiien

*oxa keimf higer  Sorten echter Qual*

*erlangon gratis. Prompte Erledigung der Aufträge.

Wie von Schmerz überwältigt, hielt fie wiederum inne.
„O. Robert." stöhnte sie endlich, sich schaudernd an den Gatten
lehnend, „das arme Mädchen tödtet sich mit diesen vermeint¬
lichen Gegengiften! O. mein Theurer, um Nina's . wie um
unsertwillen muß sie so schnell als möglich an einem Ort unter-
gebracht werden, wo ihr die Gelegenheit genommen sein wird,
sich selber Böses zuzusügen. Sie sieht sehr schlimm aus, Robert,
sie wird täglich bleicher und schattenhafter—"

„O, mein Gott," ächzte der arme Baron in bitterer Ver,
zweiflung.

Die junge Frau schlang ihre Arme um seinen Hals. „Laff'
Dich nicht vom Kummer erdrücken, Geliebter." bat sie. .Mir
können jede Bloßstellung vermeiden und Allem ausweichen,
was Deinen edlen Stolz. Deine empfindsame Natur zu verletzen
geeignet wäre."

„Unmöglich. Sabina!"
„O, nein, nicht unmöglich. Theurer! Höre mir zu und

urtheile selbst, wie bewundernswerth der Plan ist, der in
meinem sorgenvollen Gemüthe reifte. Du wirst gestehen, daß
die Idee, welche sich der Phantasie Nina's bemächligte. die
Idee, zu reisen, ihr von der Vorsehung in die Seele gepflanzt
zu sein scheint, uns einen Ausweg aus diesem Wirrsal zu zeigen."

6. Capitel.
Ein folgenschwerer Besuch.

Während mehr als einer Halden Stunde unterbrack) kein
anderes Geräusch die Stille des Smdirzimmers, als das be¬
ständige Murmeln der schnellen und lebhaften Slimme der
Baronin und das leise Knittern verschiedener Briefe, die sie
auseinanderfaltete und ihm vorlas.

Der Baron lauschte mit athemloser Aufmerksamkeit. Als
seine Frau endlicki schwieg, zog er ihre kleine Hand in freudiger
Dankbarkeit an seine Lippen.

,.O, mein Liebling." rief er. vor Auftegung zitternd, „möge
derHimmel Dichsür Deine zärtliche. selbstloseHingedung belohnen!
Wie gut bist Du gegen mich und meine Tochter! Wie danke ich
Dir. mein theures Weib, für Deinen klugen Rath, Deine innige,
warme Theilnahme! Mein'eifriges, mein alleinigs Bestreben soll
es hiniort sein, Dein Glück zu sichern, Du süßer Engel! Aber
jetzt, Geliebte, lass' uns keine Zeit mehr verlieren. Ich werde so¬
gleich den Wagen befehlen."

Beide erhoben sich. Der Baron eilte zu dem Glockenzug,
die junge Frau in ihre Gemächer.

Sabina's große schwarze Augen glühten vor Erregung.
„Schnell, Dolores, säinelll" rief sie. „Meinen braunen Tuch-
anzug! Kein Wort jetzt, Dolores, keine Frage! Nur so viel,
daß meine Segel von den günstigsten Winden geschwellt werden!"

„So geht Alles gui?" fragte die als Zofe geltende Schwester
der gnädigen Frau.

„lieber jede Erwartung gut. Er ist mit Allem einverstanden
und begeistert von meiner anbetungswürdigen Güte!" Hell lachte
ste auf.

Das braune Geficht der Dienerin übergoß glühende Röthe,
und ihre dunklen Käferaugen funkelten in unheimlichem Entzücken.
Sie wußte so gut wie die Baronin, zu welcher ruchlosen Aufgabe
diese sich rüstete. Weitere vertrauliche Mittheilungeu würden ihre
schöne Schwester nur aufgehalten haben, ohne ihr neue Auf-
klärungen zu bieten.

Aber trotz ihrer großen Befriedigung senkte sich ein Schatten
angstvoller Besorgniß in Dolores' Gemüth. „Was wird das
Ergebniß all' unserer Anschläge sein?" fragte sie sich. „Was,
wenn dennoch, dennoch—o. noch einen Augenblick, Sabina." rief
sie. die Schwester, die der Thür zuschritt, am Arme zurückhaltend,
„bist Du auch Deiner Sache ganz gewiß? Ueberschätzest Du
Deinen Einfluß nicht?"

Die Baronin kehrte wieder um und deutete auf bie Fluth
Hellen goldenen Sonnenlichtes, das durch die Fenster strömte.
Ihre Augen blitzten, ihre Nasenflügel zuckten, und ihr an-
muthiger Kopf richtete sich stolz empor.

„Ist es gewiß, daß die Sonne scheint, Dolores?" fragte ne.
„Bin ich sicher, daß es Tag ist und nicht Nacht? Bin ich ge¬
wiß. daß ich lebe und alhme? Nun, so sicher, so gewiß bin
ich meines Erfolges, so sicher bin ich. daß Nina von Haging
in wenigen Tagen auf dem Wen- nach—"

Zahnarzt Dr.med.Kaat
*3 T Luisenstrass © 5 , pari

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis ö Uhr . 4915

Lichtheil - Institut
(Erste Lichtheil-Anstalt In Wie baden)

Electr .Lichtbäder , lokale Anwendung des
electr Lichtes ,combin .Liohtheilverfahren.
Anwendung der Hochfreqnenzströme (Tesla-D’Arzard)

Vibrations-Massage (nach dem neuesten System)
■ - Unter persönlicher Leitung ■■- ■

Dr . nied. Kranz -Dusch,
5657 Taonusstrasse 25 . I.

Consult .: 8—9 n. 3—4 (Donnerstiips u. Sonntags 8—0).

Telephon 2253
Dr. Althausse,

Sie hielt inne und ein böswilliges Lächeln kräuselte ihr«
schönen Lippen: sie nickte Dolores verständnißvoll zu und
enteilte dem Zimmer.

Dolores begab sich mit einem Lächeln stolzer Befriedigung
zu ihrer Arbeit zurück. „Wer sollte anHesichts eines so felsew
festen Vertrauens noch zweifeln?" murmelte sie. „Nein, ich
zweifle nicht länger. Sie wagt ein gefährliches Spiel, aber sie
wird gewinnen! Meine kleine Ella. Du wirst eines Tages dir
reichste Dame dieses Königreiches sein!" .—

Ani Fuße der Treppe wartete der BaroN aus seine
jugendliche Gemahlin. Sie stiegen in die harrende Equipag-
und wurden schnell nach der Savillesrraße gefahren. ?ik>,ie
vor der Wohnung Dr. Wynton's abstiegen, äußerte der Baron
die Besorgniß. den Arzt nicht zu Hause anzmreffen.

Sabina sah nach ihrer Uhr. „Nein," sagte sie bestimmt,
„der Doctor ist jetzt daheim. Im Laufe meines Verkehrs mit
Deinem alten Freunde, der mich auch seiner Freundschaft würdigt,
habe ich seine regelmäßige Zeiteimheilung und seine Ge-
wohnheiten kennen gelernt, und ich darf Dir die feste Versicherung
geben, daß er zu dieser Stunde mit einem Buche in der Hand
behaglich in seinem Studirzimmer verschanz: ist."

Die schöne Frau war gut unterrichtet. Sie hatten kaum
in dem Salon des Arztes Platz genommen, als der alle Herr
und dessen Gattin erschienen, ihre Gäste zu begrüßen.

„Ich diu zwar überzeugt. Frau Baronin, baß nur eine
Frage an den Arzt Sie zu uns sühn," rief die alte Dame,
nachdem Sie mü Sabine einen herzlichen Händedruck ausgetauscht
hatte, „aber ich konute mir das Vergnügen nicht versagen. Sie
einen Augenblick zu sehen."

Die würdige Mattone war eine sanftmüthige, bescheidene
kleine Frau, deren ganzes Leben in den Pflichten gegen ihren
Eheherrn aufging, und die nie einen anderen Gedanken halte, als
den. der in dem Geiste ihres Gatten seinen Ursprung fand. Auch
in ihren Ansichten über die Baronin von Harding war Dr.
Wynton und seine Frau in vollkommener Uebereinstnnmung.
Beide bewunderten den Geist, die Anmulh, die Lieblichkeit und
die Herzensgüte ihrer schönen jullgen Freundin.

Tie Begrüßungsworle der alten Dame gewährten der
Baronin die chestc Gelegenheit, ohne weitere Vorbereitung auf
den Gegenstand hinüberzuleilen, der sie nach der Savillestraße
brachte. „Meine theure, verehrte Freundin." antwortete sie
traurig, „ich kam allerdings, um mir den ärztlichen Rath Ihres
Gatten zu erbitten, aber ich sowohl wie mein Mann würden es
als eine große Gunst betrachten, wenn Sie uns Ihre An-
Wesenheit nicht entzögen und uns mit Ihrer klugen, theilnahms-
vollen Aufmerksamkeit unterstützten. Ich bin." wendete sie sich
an den Doctor. „nicht ganz wohl, aber eine Frage von weil
tieferer Bedeutung, als meine eigenen kleinen Leiden, veranlaßt
uns heute, Sie auszusuchen und Ihren Beistand anzurufen.
Angesichts der Thauache. daß Sie Ihre Praxis längst aufgege¬
ben haben, scheint es eine unverzeihliche Anmaßung. wenn wir
Sie jetzt noch mit solchen Dingen belästigen, aber wir mögen
nicht vergesien, daß Sie ein alter hochgeschätzter Freund der
Harding'scken Familie sind, auch ermltthigt uns der Gedanke
an die' selbstlose Güte, mit welcher Sie mich als Ihre Pa¬
tientin aufnahmen. Als ich—"

„Ich bitte tausend Mal um Verzeihung, daß ich Sie
unterbreche, gnädige Frau," rief Dr. Wynion eifrig, „aber es ist
mir wirklich unmöglich, noch ein Wort über diesen Punkt zu
hören. Es war, ist und wird mir immer das größte Ver¬
gnügen sein, mich Ihnen nützlich machen zu können, und wenn
ich in dem Falle, von dem Sie sprechen, irgend dienen kann,
bitte ich. über mich und meine Frau nach Belieben zu ver¬
fügen!"

„Ja ." wiederholte die alte Dame mit Wärme, „ich bitte
nur. ohne Bedenken über uns verfügen zu wollen".

Thränen stiegen langsam in die Augen der Baronin und
strömten endlich in betrügerischer Fülle über ihre Wangen.
Da sie offenbar nicht zu antworten vermochte, folgte eine
Weile tiefen Schweigens, bis der Baron, des Docters Hand
ergreifend, das Wort nahm

(Fortsetzung folgt.)

* Hoch sensationell! C
Für Restaurants,

Privatgesellschaften, Vereine u Familien! JkGrammophons, >
beste Wiedergabe samintlicher Orchesterpiecen, GesangSvorlräge. W.

Couplets und Deklamaiionen.
Preis complett incl. 12 Platten Mk. 130.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

<3̂ Phonographen ^ 0
in allen Pre^ lagen nebst Walzen von 1,50 Mt. an.

Heinrich Mafthes Wittwe,
1/248 Rheinstraße 29.

Jiunstanstalt
für

5020 Marttstrake9, I.

Glasätzerei und Schildermalerei
von Emil Rudolph , Wiesbaden,

Karlelraes « 30 und 40.
Billigste Berechnung und prompteste Bedienung 5292

Preislisten und S kizzen kostenlos.

Sützrahmtafelbntter
ans pastcurifirttm Rahm der Molkerei Züschen , bekanntlich die
exquisiteste Qualität , ständig frisch, liefet* bei5 Pfd. und mehr
frei HauS Wiesbaden K Mk . 1 .12 . , r.c
<x. F . W . Schwanke . Schwalbacherstr. 49. Nahe Michelsberg Tele,.414



15. Jahrgang.Wiesbadener General -Anzeiger.

(hmlliGiti-
Biüöen

L Qualität
per Dtzd. 1 M.
V* Dtzd . 60 Pf.

vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend. ß M

tznorm billigt Preist. Man«trglticht!
xzskLUrLLL .'; T 8 MH

lim! KkirenSe KiildkrivGkii. nkvcr Art, ganz wertz. fleu!
Neue moderne Holz u. Nohrsportwagen ein- und zweisitzig, m allen Farben und
»mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 .50 , Iv , 12 , 15 , 18, bt§ 65.
i¥\ i i ß * -f At, Ü> -um Hoch- und Nredrigftellen mit großem Spiel - u
IJlltßHrfUWUiEPÖtttlllC * Eßtisch und Closeteinrichtung , sein lackirt. zu

Mk. 6 , 8 .50 , 10 , 12 bis 30 Mark. Niedrige Finder -Stühle von 1 Mk. an.
Vorgenannte Artikel sind meine TpvLßSliiZIvN und werden nirgend, f0

billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025
Man vergleiche die preise! Man beachte die Schaufenster!

KaufhaU8 Führer , 48 Kirchgasse 48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

| Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett alt  Schlauch, Mutter - u. Clystier *Robr
von Mk. 1.40 an.

Grosse Auswahl fl

Chr. Tauber, DrogonhandlüDsr,
tirchgasse « — Telephon 717

Telefon.Grenzstrasse 5 (Bierstadter Höbe),
empfiehlt in stets frischer Waare

Telefon!

Man verlange

Scherer ’8 Delicatesszwieback
in nur feinsten Qualitäten , für jeden Theetisch passend,

ferner

Tropon - Kinder - Nähr - Zwieback
und Bisquits.

Es werden nur garantirt frische Süssrahmbutter , Vollmilch, Essr, feinster Zucker, st
ächte Gewürze etc. zur Fabrikation verwendet.

In allen feineren Uellcnlesswaaren -OeschÄften an haben.

Ärztich empfohlen
unter deutschen Cognac’s als feinste Marke

bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit
unstreitig französischen Cognac.

96 ^ Garantie beim Einkauf , *TS3P0
da Preise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90, 2.50,3 —. 3.50,4 .—, 5.—.
Cognao zuokerfrei , FlasoheMk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

0B| r Man verlange ausdrücklich "MW

Scherer ’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Hervorragendstes

>5 En groŝ fvon dör ^ A
FRANKFURTER  6 CH  U H FAB RIK*A .G»

vormals OTTO HERZIG?

Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden;
Plasmon Hafer Carao

(1 Carton 1 Mark ) .
Ban Aerzlen warm empfohlen.

Wohlschmeckend, leicht verdaulich, daher daS beste Getränk
für Kinder, NeconvaleScenten, Blutarme, sowie wagen»

und darmkranke Personen.
Alleinige Hersteller:» : - 39/71

Bruhus & Co., Cassel.
Niederlagen in Wiesbaden : Hauptdepot bei

Backe& ESklonq, Taunusstraße, ferner bei Wilh. Heinr.
Birk. Adelheidstraße 41, Ecke Oranienstraßr. Oran,en.
Drogerie Robert Lauter, Oranienstraßr 50, Gebr. Dorn,
Scke Wörth, und Jahnstraße. I . Ehl, Moriystraße 12,
Joh . Pb. Fuchs. Sedanplatz 3. Phil. Kissel, Rödecstraße,
F. Kbtz, Rheinstraße 79. Drogerie MöbuS, TaunuSstr. 25,
Drogerie Ehr.Tauber. Kirchgaste6,Schwanen-Drogeric Aug.
Dielmann.BiSmarckring 31. Th.WachSmuth,Friedrichstr.45.

Telephon 240
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